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Hauptmomeute der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſechland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Achtzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 3. Februar. 


Minifter: v. Raumer, v. Weſtphalen, v. d. Heydt. 
Die Präſidentenwahl wird erneuert. 

Graf Rittherg iſt mit 87 Stimmen zum Präfidenten, 
Brüggemann mit 72 zum erſten Viceproͤſidenten und Graf 
Ibenplitz mit 74 Stimmen zum zweiten Vicepräſidenten 
ſüe die übrige Dauer der Sitzungsperiode erwählt. Es folgt 
der Petitionsbericht. Die Petitionen werden theils an die 

betreffenden Minifterien abgegeben, theils durch Uebergang 
zur Tagesordnung befeitigt. i \ : 


Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, be 
treffend den Diebſtahl an Holz und andern Wald: 
produkten. 

„Eine allgemeine Debatte findet nicht ſtatt. Bei der Dis⸗ 
kuſſion der einzelnen Paragraphen werden die von der Kom⸗ 
miffton vorgeſchlagenen unweſentlichen Veränderungen an⸗ 


genommen. 


Bei 9. 2 werden zu den daſelbſt angeführten Waldpro⸗ 
dukten, deren Diebſtahl nach dem Geſetze geahndet werden 
ſoll, noch von der Kommiffion die Kienäpfel und in Folge 
eines Amendements Borke und Waldſaͤmereien hinzugefügt, 
Als Schaͤrfungsgrund der Strafe wird noch der Gebrauch 
eines Meſſers hingeſtellt. 


Zu g. 5 empfiehlt die Kommiſſion folgenden Zuſatz: 
Dem Richter bleibt jedoch überlaſſen, in denjenigen 
Fallen, in welchen das Strafgeſetzbuch 99 32 und 35 
für den Verſuch oder die Theilnahme eine mildere Strafe 
zulaͤßt, die Strafe bis auf die Hälfte der vollen Strafe, 
jedoch niemals unter 10 Silbergroſchen, herabzuſetzen. 


Dieſer Zuſatz, gegen welchen ſich der Regierungskom⸗ 
miſſaxſus erklärt, wird verworfen. . 3 


0 


Siebzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 31. Jan, 


Minifter: v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen. 
Kommiſſionsbericht über den Antrag des Abg. Scheerer, 
betreffend die Wiederaufhebung des Beſchluſſes über den 
Antrag des Abgeordneten v. Binde, g 
Die Kommiſſion beantragt zur Tagesordnung uͤberzugehn. 
Nach einigen Debatten wird zur Abſtimmung geſchritten 
und in namentlicher Abſtimmung der Kommiſſions⸗ Antrag 
mit 132 gegen 124 Stimmen angenommen. 5 
In der Debatte uͤber den Geſetzentwurf wegen anderweiter 
Vertheilung und Aufbringung des in der Rhein⸗Provinz zu 
entrichtenden Beitrags zu den Koſten der Juſtizverwaltung 
bezeichnet der Abgeordnete v. Beckerath die Einberufung 
der interimiſtiſchen Provinzial⸗Landtage als geſetzwidrig. 
Miniſter des Innern: Ich habe bei Einberufung der 
Provinziallandtage vollkommen dem Geſetz en 
Das Geſetz vom 11. Maͤrz 1850 verordnet fuͤr die Vertretung 
der Kreiſe und Provinzen neue Organe, welche von den ein⸗ 
zelnen Gemeinden gewählt werden ſollen. Es mußte alfo 
die Einführung der neuen Gemeindeordnung vorausgehen, 
und da dieſe in der Rheinprovinz noch nicht eingeführt war, 
mußte der Miniſter des Innern für die interimiftifchen Or⸗ 
ane ſorgen. Ich ließ alſo die Kreis: u. Provinziollandtage 
felbſt wieder in Thaͤtigkeit treten; dazu war ich vollkommen 
berechtigt. So lange keine neuen Organe da ſind, nehme 
ich die alten und werde fie auch ferner feſthalten, bis die 
neuen vorhanden ſind. f i 


Achtzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 3. Febr. 


Miniſter: v. Manteuffel, v. Bonin, v. Bodelſchwingh, 
Simons, v. Weſtphalen, und mehrere Regſerungs⸗ 
Kommiſſarien. 3 
Der Juſtizminiſter legt im Einverſtändniß mit dem 
Kriegsminiſter den Geſetz: Entwurf, betreffend die Ab⸗ 
aͤnderung des per e e dee 
Beſchlußnahme vor. Der Geſetzentwurf wird einer beſondern 
Kommiſſion übergeben. l 

Berathung des Vorberichts der Central⸗Budget⸗Kom⸗ 


miflton, 
er (40, Jahrgang. Nr. 11.) 


Neo. 1 bis 13 der allgemeinen Grundſaͤtze werden ohne 
Debatte angenommen. : 

Zu Neo. 14 beantragt der Abgeordnete v. Eynern, die 
Beſchlußnahme über dieſe Poſition bis zur Verathung der 
Etats⸗ Ueberſchreitungen der Jahre 1849 und 1850 auszu⸗ 
ſetzen. Dieſer Antrag wird angenommen. 


Berlin, den 3. Februar. Der heutige Geburtstag des 
Herrn Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel bot 
der Verehrung und Dankbarkeit, von der man ſich in allen 
Kreiſen und in allen Schichten des Volkes fo lebendig durch⸗ 
drungen fühlt, eine erwünſchte Gelegenheit, ſich in mannig⸗ 
fachen Zeichen zu äußern. Vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend wechſelten in ſeiner Wohnung Deputationen und 
einzelne Perſonen einander ab, welche ihre Glückwünſche 
darbrachten, nachdem ſchon bei Tagesanbruch dem Herrn 

Miniſterpräſidenten manche ſinnige Ueberraſchung bereitet 
war. Auch über den Kreis dieſer Stadt hinaus wird ſicher 
der von den Glückwünſchenden vielfach ausgeſprochene Wunſch 
getheilt werden, daß dem Könige und dem Vaterlande die 
Kraft dieſes verehrten Mannes noch lange ungeſchwächt er⸗ 
halten bleiben möge. 

Staß furth, den 2. Februar. Geſtern wurde bei uns 
ein Feſt gefeiert, das nicht blos für unſere Gegend, ſondern 
für ganz Preußen von nicht geringer Bedeutung iſt, nimlid) 
die Eröffnung des Förderſchachts eines Salzwerkes. 
Die Bewohner der Stadt und Umgegend, im Bewußtſein 
ter Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes, hatten alles aufgeboten, 
um die Feier würdig zu begehen. Dieſelbe wurde bedeutend 
erhöht durch die Ankunft des Herrn Miniſterpräſidenten 
Freiherrn von Manteuffel und des Herrn Handelsminiſters 
von der Heidt. Die Miniſter, welche ſchon von Magdeburg 
aus in allen mit preußiſchen Fahnen geſchmückten Dörfern 
begrüßt worden waren, wurden in Alt⸗Staßfurth durch die 
Bewohner des Dorfes und durch die verſammelte Schule 
unter lautem Jubelruf empfangen. Nach einer Anrede des 
Paſtors, überreichten Kinder jedem der Herren Miniſter auf 
einem ſeidenen Kiſſen ein Bouquet, zum Zeichen, daß der 
Dank, zu welchem ſich die Stadt dem Könige und ſeiner 
Regierung verpflichtet fühlt, auch bereits in den Herzen der 
Kinder Wurzel ſchlage. Am Thore wurden die Miniſter vom 
Magiſtrat und den Stadtverordneten empfangen. Hierauf 
bewegte ſich der Feſtzug nach dem Salinen⸗Hofe, voran 
ſämmtliche Schulen mit ihren Lehrern, das Stadtmuſik⸗ 
chor, der Geſangverein mit der Fahne, die Bürgerſchaft 
mit der Stadtfahne, die Salzbrüderſchaft mit ihrer Fahne, 
die Berggewerke und andere Induſtriezweige mit ihren Fah⸗ 
nen. Bei der Ankunft auf dem Salinenhofe wurde den 
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des Bergweſens glaube, daß dieſem Schacht kein würdigerer 
Name gegeben werden kann, als ein Name, an den ſich 
für die braven Bürger des Vaterlandes fo manche theute 
Erinnerung knüpft und der für das ganze Vaterland von fo | 
glücklicher Bedeutung iſt. Dieſer Schacht foll den Namen 
„Manteuffel⸗Schacht führen.“ Nach der vom Ober⸗ 
prediger gehaltenen Weiherede thaten die Miniſter mit der 
ihnen überreichten Haue die erſten drei Schläge. Der ſtell⸗ 
vertretende Bürgermeiſter ſprach von der Bedeutung dieſes 
Schachtes für das Vaterland überhaupt und für Staßfurth 
insbeſondere, dankte den Miniftern für ihre Theilnahme und 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, in wel⸗ 
ches alle Anweſenden mit einmüthiger Begeiſterung ein 
ſtimmten. Bei dem Feſtmahle entſtand ein edler Wetteifet 
zwiſchen den Vertretern des Ackerbaues und den Vertretern 
des Feldbaues, der durch den Herrn Minifterpräfidenten 
dadurch geſchlichtet wurde, daß er ein Pereat allen denen 
brachte, welche zerſtören, aber ein Vivat allen denen, 
welche bauen. 0 
Württemberg. 2 
Stuttgart, den 27. Januar. Die Cotta'ſche Bude 
handlung wird nächſtens ein „Allgemeines Kirchenblatt 
für das evangeliſche Deutſchland“ als Eentralorgan 
der evangeliſchen Kirchenbehörden in Deutſchland ankündigen, 
Dieſes Kirchenblatt wird eine amtliche Veröffentlichung da 
neueſten und der wichtigeren alteren Geſetze, Verordnungen 
und Erlaſſe im Kirchenweſen enthalten, unter Umftänden 
auch deren amtliche Motivirung und die Berichtigung oder 
Widerlegung irriger Veröffentlichungen und falſcher Gerücht 
bringen, ſo wie überſichtliche Darſtellungen aus dem prafti | 
ſchen Kirchenrechte und ſtatiſtiſche Mittheilungen. Died 
Unternehmen hängt mit dem ſchon ſeit Jahren gehegte 
Plane einer nähern Verbindung der deutſchen evangeliſchn 
Sicchenbehörden zuſammen. Die Grundlage diefer Annähs 
tung der evangeliſchen Kirchenbehoͤrden an einander ift daß 
evangeliſche Bekenntniß; die Abſicht, ein Band des Aus 
ſammengehörens der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen 
darzuſtellen und die einheitliche Entwickelung der Zuftändt 
zu fördern, unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit der einzel 
Kirchen. 3 
Welchen Grad die religiöſe Schwärmerei hie und dan 
Deutſchland wieder zu erreichen vermag, möge die folgend 
Geſchichte zeigen: Am Sonntag, den 28. Dezbr. v. J 
machten die ſogenannten Bückllaner (eine religiöſe Secle u 
Oberamts-Bezirk von Ulm) einen Himmelfahrtsverſuch. 
Bückle, das Haupt diefer Secte, zog Nachmittags zwei Uhr 
mit feiner Schaar nach der Sandgrube bei Haltshauſen, 
Sie bildeten einen Kreis, in deſſen Mitte ein Frauenzimmer 
von einigen zwanzig Jahren, aus Ennabeuren, ſich ſtellte 
und — bei hellem Tageslicht und einer Kälte von 5 Grad — 
vor den Augen der ſie umgebenden Heiligen ſich nach und nach 
bis, auf's Hemd auszog. Bückle, der, in einen warmen 
Mantel gehüllt, gemüthlich zuſah, hatte ihr weiß gemacht, 
“ 


N 


fie werde gen Himmel fahren. Nun ſtimmten Alle den Lob⸗ 
geſang an, und fangen dreiviertel Stunden lang in Einem 
fort nichts Anderes, als: „Hallelujah!“ Nun ergreift die 
Neubauerin das Wort uns ſpricht mit erhobenem Blick und 
Finger: „Der Herr hat geſagt: Ich bin aufgefahren gen 
Himmel und ſitze auf dem Throne Gottes zur rechten Hand: 
ſo wirſt auch Du, mein Töchterlein, ſitzen und ſingen ein 
ewiges Hallelujah!“ Kaum geſagt, fo ging wieder das 

Hallelujah dreiviertel Stunden lang los. Die Neubauerin 
ſpricht weiter: „Herr! Du haſt mich jederzeit erhört.“ 
Man ſingt wieder. Das arme Frauenzimmer, beinahe nackt 
im Schnee ſtehend, vergeht ſchier vor Froſt, ſie klappert mit 
den Zähnen, jedoch Bückle feuert ſie an, bis endlich — der 
Polizeidiener erſcheint und dem Spectakel ein Ende macht. 

Die geduldige Fromme zieht unter den Worten: „Herr, es 

iſt hart, aber aushalten will ich,“ ſich wieder an. Die 

Schaar begiebt ſich nach Hauſe. Am 2. Januar, als ſie 
zur Reiſe nach Ulm ſich anſchickte, wohin ſie vom Oberamt 
beſchieden war, verſammelten ſie ſich im Bahnhofs-Gebäude, 

baten um die Eclaubniß, ein Lied zu ſingen, und ſangen mit 
einer unausſprechlichen Inbrunſt, während das gottloſe Volk 
deaußen zuhörte und lachte. 

; Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 30. Januar. Herr Hoffmann, der 
Gründer und vornehmſte Leiter unſerer Kindergärten, hat 
von der Polizei die Weiſung erhalten, binnen drei Monaten 
Hamburg zu verlaſſen oder von feiner bisherigen Thätigkeit 
abzuſtehen. In einem Gutachten über die Hoffmann'ſchen 
Anſtalten werden dieſelben als gefährlich für Staat, Kirche 
und Familie gefchildert. a 

Hamburg, den 1. Februar. Unſer Miniſter⸗Reſident 

in Wien hat dem Senat angezeigt, daß im Kriegs miniſterſum 

daſelbſt der Befehl wegen des Rückzuges der öſterteichiſchen 
Ttuppen bereits ausgefertigt worden iſt. 


Mecklenburg: Schwerin. 

Schwerin, den 29. Januar. Eine großherzogliche 
Verordnung verkündigt die theilweiſe Wiederherſtellung der 

körperlichen Züchtigung als Strafmittel. Es ſollen nicht 
mehr als funfzig Hiebe ausgetheilt werden. 
3 Frankreich. 

Paris, den 30, Jan. Perſigny, der neue Minifter 
des Innern, hat an die Präfekten ein Rundſchreiben gerich⸗ 
‚tet, worin es heißt: „In den Dezembertagen war es klug 
und weiſe, nicht nur jeden Rebellions⸗Verſuch durch die 
Waffen zu unterdrücken, ſondern auch durch Verhaftungen 
den verzweifelten Anſtrengungen der beſiegten Faktionen 
zuvorzukommen. — Wenn eg aber unter den Dezember: 
Inſurgenten auch ſolche ruchloſe und gefährliche Leute giebt, 
von denen man das Land ſäubern muß, fo find doch die 

andern meiſtens arme Handwerker oder Landbewohner, die 
nur durch Schwache oder Unwiſſenheit zum Aufruhr ver⸗ 
leſtet worden find, Iſt es nicht betrübend zu denken, daß 


+ 
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arme Itregeführte, die nur Werkzeuge in den Händen der 
wiklich Schuldigen waren, den Leiden einer langen Haft 
ausgeſetzt bleiben und daß ſo viele ihrer Ernährer beraubte 
Familien im Elend und in Thränen ſeufzen ſollen? Dleſer 
Zuſtand hat den Prinz Präſidenten gerührt und in feinem 
Auftrage befehle ich Ihnen, auf der Stelle alle diejenigen 
unter den Gefangenen, die Sie für lediglich verleltet halten 
und deren Freilaſſung keine Gefahr für die Geſellſchaft haben 
kann, aus den Gefängniſſen zu entlaſſen und ihren Familien 
wiederzugeben.“ : 

Der „Courier de la Gironde“ theilt folgende intereſſante 
Details über ein am 26. Januar in Bordeaux verſpüctes 
Erdbeben mit: „Die allgemeine Empfindung bei dem Stoße 
war für die im Bett Liegenden fo, als ob fie darin zu ſchau⸗ 
keln anfingen und Einige glaubten, es hätten ſich Diebe un⸗ 
ter dem Bette verborgen. Eine alte Frau ging gleich früh 
des Morgens zu ihrem Hauseigenthümer und kündete ihm 
aus dem Grunde auf, daß ſein Haus wackle. Eine von 
Toulouſe kommende Diligence wurde ſo heftig erſchüttert, 
daß die Pferde ſcheu wurden und der Wagen umfiel. In 
Bellville und Chartrons wurden Betten und andere Möbel 
bis in die Mitte der Zimmer geſchleudert. In einigen 
Ortſchaften glaubte man, daß das benachbarte Pulvermaga⸗ 
zin von St; Medard in die Luft geſprengt worden ſei. Die 
Thiere und namentlich die Hunde gaben auffallende Zeichen 
von innerlicher Bewegung. Im Ganzen haben mehrere 
Stöße und zwar von verſchiedener Heftigkeit ſtattgefunden, 

Dupin, der ehemalige Präſident der Nationalverſamm⸗ 
lung und bisher Generalprokurator am Kaſſationshofe, hat 
ſich auf der Liſte der Advokaten des Appellationshofes ein⸗ 
ſchreiben laſſen. Die erſte Sache, die er vertheidigen wird, 
iſt ein Prozeß der Familie Orleans. 

Paris, den 1. Februar. Ein Präſidialdekret ſtellt die 
Dekoration der Ehrenlegion fo wieder her, wie fie der Kafſer 
angeordnet hatte, d. h. mit dem Bildniſſe des Kaiſers und 
dem Adler. f ? ER 

Die Teſtamentsvollſtrecker Louis Philipp's haben gegen 
das Konfiskations-Dekret der Orleansſchen Familiengüter 
Proteſt eingelegt und verlangen in ihrer Eingabe an den 
Prinz⸗Präſidenten die Ueberweiſung der Streitfrage an die 
Gerichte. Der Staatsminiſter de Cafabianca hat ihnen den 
Empfang ihrer Proteſtation befcheinigt. 5 

1800 Galeerenſträflinge von Toulon werden nach Cayenne 
deportirt werden. Im Bagno von Toulon befinden ſich 
ungefähr 3600 Sträflinge. Man hat jeden derſelben ge⸗ 
fragt, ob er deportirt werden wolle und die Hälfte hat ſich 
bejahend ausgeſprochen. 

a Sraßüritannien und Arland. 

London, den 30. Januar. Die „Handlanger“ von 
Brighton haben eine Anſprache an ihre Leidensgefährten in 
London erlaſſen; ſie mißbilligen die Grundſätze des „amal⸗ 
gamitten Arbeitervereins“ und halten es für unklug, fich 
unter den Schutz des Vereins zu ſtellen. Vielmehr ſollen 
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die „Handlanger“ ſich mit den Arbeitgebern zu verſtändigen 
ſuchen und dieſelben um Arbeit unter den früheren Bedin⸗ 
gungen bitten. 
Aus Dublin vom 29. Januar ſchreibt man: „Ungemeine 
Senſation macht der Prozeß der Brüder Kelly, welche der 
Ermordung des Herrn Bateſon angeklagt ſind. Aus den 
Zeugenausſagen geht nur zu deutlich die indirekte Mitſchuld 
ganzer Bevölkerungsſchichten an den Thaten der Bandmän⸗ 
ner⸗Vehme hervor. Bauern und Kleinbürger ſtellen ſich 
blind, wenn 50 Schritt von ihnen ein Unglücklicher von 
agrariſchen Banditen überfallen wird; ſie verfolgen keinen 
Mörder, auch wenn ſie in der Mehrzahl ſind, und hüten ſich 
nach Kräften vor der Gefahr, gegen ihn zeugen zu müſſen. 
Bei ſolchen Verhältniſſen kann man ſich über das iriſche 
Elend nicht wundern. Die Unſicherheit des Lebens und Ei⸗ 
genthums ſchreckt alles Kapital von den Geſtaden Erins zu⸗ 
rück, macht die Beſchäftigung von Tauſenden unmöglich und 
muß eine Armuth erzeugen, die der demoraliſirte Paddy im⸗ 
mer nur dem ketzeriſchen Saſſenach in die Schuhe ſchiebt.“ 
Durch das geſtern in Plymouth eingelaufene Schiff „He⸗ 
lespont“ hat man Nachrichten vom Cap, die bis zum 28. De⸗ 
zember reichen. Die Berichte vom dortigen Kriegsſchauplatze 
find. nicht viel erfreulicher, als die durch die drei lezten Poften 
mitgebrachten. Von Zeit zu Zeit Scharmützel, Todte, Ver⸗ 
wundete, Viehdiebſtahl, große Vorbereitungen, Rekognos⸗ 
zirungen, unbedeutende oder ungünſtige Reſultate. Eine 
Expedition wurde nach dem Territorium von Kreli, dem 
Hauptpunkte des Kaffernlandes, unternommen, deſſen Ober⸗ 
haupt, trotz angelobter Neutralität, den verwandten aufrüh⸗ 
reriſchen Stämmen in jeder Weiſe, natürlich auch beim 
Viehdiebſtahl im Großen, behülflich geweſen war. Dieſe 
Expedition ging in zwei Diviſionen über den Kai; die eine, 
unter General Somerſet, welcher die militäriſchen Opera⸗ 
tionen leitet, beſtand aus 2000 Mann Infanterie und 
1000 Mann Kavallerie. Es gelang auch dem Kapitain 
Tylden mit 1000 Mann, nach einem unbedeutenden Gefecht, 
2000 Stück geſtohlene Ochſen zu erbeuten; 2000 Mann 
wurden dann vom General Somerſet zur weiteren Patrouil⸗ 
liitung ausgeſchickt, aber beim Abgange der Poſt hatte man 
von dem Erfolge derſelben noch keine weitere Nachricht. 
Oberſt⸗Lleutenant Cyre war am erſten Dezember ebenfalls 
mit 1000 Mann von King⸗Williams⸗Town aufgebrochen. 
um gegen den Hauptort von Kreli zu marſchiren. Er wurde 
deim Uebergang über den Kai angegriffen und verlor 4 Mann; 
der Verluſt der Kaffern bek diefer Affaire wird auf 49 ange: 
geben, Von Buttenworth (einer Miſſionsſtation) ſandte 
er ebenfalls Patrouillen ins Innere, die jedoch auch nichts 
mehr als Ochſen erbeutet zu haben ſcheinen. Die Haupt⸗ 
ſtärke des Feindes kampirt noch immer in Waterkloof und 
am Fiſchfluß⸗Buſch. Sir Harry Smith iſt noch (feit 10 Mo⸗ 
naten) in King⸗Williams⸗Town, obwohl die Kaffern kaum 
5 engliſche Meſlen von der Stadt ihre Gärten bebauen follen, 
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Der Schutzpatron. 
(Hiſtoriſches Fragment. Erzählt von l'Astüluü.) 
(Fortſetzung.) 

„Sie haben ſo eben geäußert“, fuhr er fort, daß 
Sie morgen nach Frankfurt reiſen werden. Auch mich 
ruft eine wichtige Angelegenheit dahin, darum erlaube 
ich mir, Ihnen vorzuſchlagen, daß wir die Tour zu⸗ 
ſammen machen. Ich reiſe gern in Geſellſchaft, zumal 
eines Mannes, deſſen perſönliche Liebenswürdigkeit ich 
vor wenigen Augenblicken kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte. Wir werden ſchwatzen und uns die Zeit an⸗ 
genehm verkürzen, außerdem noch den Vortheil grö⸗ 
ßerer Billigkeit genießen, was bei Geſchäftsmännern 
immerhin ein Grund mehr ſein mag, auf das Aner⸗ 
bieten einzugehen.“ 2 

Mich brachte es dagegen in nicht geringe Verlegenheit, 
Mit dieſem gefährlichen Manne, dem es ſehr gleich, 
giltig zu ſein ſchien, ob er einen Haſen oder einen 
Menſchen erlegte, Stunden, ja Tage lang zuſammen 
zu ſein wie mit dem intimſten Freunde, bei dem man 
in geſpannter Aufmerksamkeit auf Worte und Mienen 
Acht haben, ihn vorſichtig wie einen vergifteten Dolch 


behandeln muß, das lag durchaus nicht in meinen 
Wünſchen. Noch bedenklicher aber erſchien es, ſeinen 


Antrag ohne triftige Gründe abzuweiſen, weshalb ich 
verſuchte, ihn durch Ausflüchte zu bannen. Ich ſagte 
ihm, daß ich ein ſehr trockener und einſylbiger Ge 
ſellſchafter ſei, bei dem er ſich höchlich langweilen 
werde und daß ich die ſchlechte Gewohnheit habe, vol, 
Station zu Station regelmäßig zu ſchlafen. f N 

„Dann werde ich entweder ebenfalls ſchlafen oder 
ſchweigen, oder falls Sie ſich das gefallen laſſen, SW 
unterhalten.“ i . 

„Sehr dankenswerth! Allein ich mache Sie daralf 
aufmerkſam, daß ich die Eiſenbahnen nicht durchweh 
benutzen kann, weil ich einen ganz befondern Could 
verfolgen muß, um auf verſchiedenen Zwiſchenpunkten 
Nachforſchungen zu halten und Berechnungen anzu⸗ 
ſtellen. Ich würde Sie alſo unnöthiger Weiſe auf 
Ihrer eiligen Reife aufhalten.“ 1 

„Sie reiſen nicht auf der Eiſenbahn? Alſo doch 
jedenfalls mit Extrapoſt! Ei deſto beſſer. Um fo viel 
länger kann ich mit Ihnen zuſam men fein, und beſon⸗ 


hrs freue ich mich dabei auf die Nachttouren in dieſer 


angenehmen Jahreszeit.“ 
„Bedaure mein Herr, ich liebe das Reiſen in der 


Naht nicht, auch würde das meine Kränklichkeit ver⸗ 


bieten. Sie würden ſich demnach mehrfach zu Nacht⸗ 
quartieren verſtehen müſſen. 

„Ganz mein Element, da haben wir Zeit uns aus⸗ 
zuruhen und auszuſchwatzen.“ 

Es war kein Entkommen möglich, der Unvermeid⸗ 
lche ſchien es darauf abzuſehen, mich zur Verzweiflung 
u bringen. Forſchend irrten meine Blicke im Zimmer 
umher, um einen Gegenſtand aufzufinden, von dem 

fi ein neuer Weigerungsgrund hernehmen ließe und 

fielen auf den Koffer, aus dem ich die Schreibmappe 
geholt und der ſeitdem offen in meiner Nähe ſtehen 
geblieben war. Oben auf ſtand die halb geöffnete Cha⸗ 
ulle, aus welcher ein Theil meiner Meß-Einnahme in 
Gold, Silber und Banknoten mir entgegenblickte. In 
aſcher Ideeverbindung blitzte mir der Argwohn durch 
die Seele, ob nicht vielleicht gar ein Gauner von be— 
ſonderer Art, wie ſie bei jedem größeren Zuſammen⸗ 
ſtoß von Menſchen wie Pilze aus der Erde ſchießen, 
und unter den verſchiedenſten Masken an ihre Opfer 
zu gelangen wiſſen, fein Netz nach mir auszuwerfen 

gedenke. Und richtig, ſein Blick ruhte einen Moment 
auf der Kaſſette, und das lüſterne Feuer, welches ich 
5 ſlugs hineinphantaſirte, erſchien mir als eindringliches 
Warnungszeichen, mich nicht weiter mit ihm einzu⸗ 
laſſen. Tauſend noch eins! Zwingen konnte er mich 
doch nicht, wenn ich durchaus nicht wollte. Aber 
wie ſoll ich's denn auch anfaſſen, um ihn los zu 

werden, ohne grob zu ſein? Wenn ich ihn wieder 

näher betrachtete, da lag in dem Auge fo viel Gut: 
müthigkeit, daß ich mir ſelbſt Vorwürfe machte, ihm 
in Gedanken Unrecht zu thun. Seine Worte, ſeine 
Manieren hatten ohne aufdringlich zu ſein, etwas ſo 
Vertrauen Erweckendes, daß ich endlich die Bedenken 
überwand, und ihm zu willfahren verſprach, worüber 
der Menſch eine Freude äußerte, als wären wir ſchon 
don vielen Jahren her bekannt mit einander. 
Während mein Schmiedeberger Freund der Heimath 
eilte, brach ich mit meinem Gefährten am andern 
Morgen nach Frankfurt auf, und hatte allerdings, 
Je weiter wir kamen, deſto mehr Urſache, mich über die 
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neue Bekanntſchaft inſofern zu freuen, als er durch 
die Erzählung von feinen Reifen in Deutschland, das 
er nach allen Richtungen durchſtrichen haben wollte, 
die Zeit mir auf's angenehmſte zu vertreiben wußte. 
Ob er bei dieſen Wanderungen bloß ſein Vergnügen 
an Auge gehabt, oder einen andern Zweck verfolgt 
habe, darüber konnte ich vorläufig noch nicht klug wer⸗ 
den, doch entgingen mir die Schatten nicht, welche 
oft in den intereſſanten Schilderungen ſein Angeſicht 
auf Augenblicke verdüſterten, und auf einen geheimen 
Kummer ſchließen ließen, welcher an ſeinem Gemüth 
nagte, nach welchem aber zu forſchen ich mir bei der 
jungen Bekanntſchaft nicht geſtatten durfte. . 

In Eiſenach, bis wohin wir die Eiſenbahn benutzt 
hatten, nahmen wir im halben Monde das erſte Nacht⸗ 
quartier. Nach einem Gange durch die anmuthig ges 
legene Stadt und deren nächſten Umgebung, ſuchten 
wir ermüdet, wie wir beide waren, die Ruhe. Ich 
mochte etwa zehn Minuten im Bett liegen, als der 
Fremde, deſſen Bett dem meinigen gegenüberſtand, ſich 
leiſe mit dem halben Körper erhob, und gefpannten 
Blickes und mit verhaltenem Athem nach mir herüber 
lauſchte. Da wurde plötzlich mein ganzer Verdacht 
wieder rege, denn er wußte, daß meine Kaſſe neben 
mir ſtand. Kaum ſechs Schritt war er von mir ent⸗ 
fernt, der Mond beleuchtete ihn mit ſeiner ganzen 
Helle, ich konnte jede feiner räthſelhaften Bewegun⸗ 
gen bemerken. Von Natur nicht grade mit übermä⸗ 
ßigem Muthe begabt, bemächtigte ſich meiner eine ent⸗ 
ſetzliche Angſt; ich fing an zu zittern und wollte ſchon 
um Hilfe rufen, als der unheimliche Nachbar, der be⸗ 
merkt haben mochte, daß ich noch nicht feſt ſchlafe, 
vorſichtig und lautlos wieder in die Kiffen zurückſank. 

An Schlaf war jetzt nicht zu denken. In Schweiß 
gebadet, trotz der kühlen Nacht, waren meine halbge⸗ 
öffneten Augen unaufhörlich auf das gefährliche Vis 
a Vis gerichtet. Mit großer Anſtrengung gelang es 
mir, einige Ruhe zu gewinnen, um nicht durch heftiges 
Zittern mich zu verrathen, und vielleicht — lächerlich zu 
machen. Eine Waffe hatte ich nicht, wenigſtens nicht 
in umittelbarer Nähe, was ſollte ich thun, wenn der 
Unhold mich plötzlich überfiel und ſelbſt einen Hilferuf 
gewaltſam erſtickte? Tauſendmal verwünſchte ich meine 
nachgiebige Schwäche von geſtern, denn ſchon ſah ich 


— 


in Gedanken mich erdroſſelt und beraubt, und unters 
Frückte ſchmerzliche Seufzer um Frau und Kind, die 
ich nimmer wiederzuſehen gedachte. 


So war abermals eine peinliche Viertelſtunde ver⸗ 
floſſen, als der Franzoſe zum zweitenmale ganz in der 
vorigen Weiſe, nur noch leiſer und vorſichtiger, fc 
aufrichtete, und mit klaffenden Augen nach mir fi 
umſah. Alles ſtill wie das Grab. Bezaubert wie 
das Vögelchen vor der ringelnden Boa ſtockte mir 
der Puls, der Athem verſagte, ich glich einer nie⸗ 
dergeſchmetterten Bildſäule. Jetzt hob er langſam den 
Arm, griff, den Blick fortwährend nach mir gewendet, 
mit der Rechten nach dem Stuhle, auf welcher ſeine 
Kleider lagen, und holte geräuſchles einen Gegenſtand 
daraus hervor, den meine erhitzte Einbildungskraft 
natürlich gleich in die Piſtole eines Spattolini oder 
den Dolch eines Deſtarucei verwandelte. Nun war 
kein Zweifel mehr, daß er es auf mein Leben abge⸗ 
ſehen habe, und jeden Augenblick ſah ich, wenn er 
auf feine Beute ſich ſtürzen würde. Seine Hände um⸗ 
ſpannten eifrig das Werkzeug, das er lange anſcheinend 
prüfend und nach der am kräftigſten beleuchteten Stelle 
emporhielt. Unverwandt blickte er dann nach ihm hin, 
das Geſicht von mir abgekehrt. Mit erhobenem Kopfe 
hörte ich ihn ein paarmal matt ſeufzen, worauf er 
eben ſo leiſe als er ſich vorhin erhoben, jedoch nicht 
ohne nochmals nach mir zu ſehen, ſich in die Kiſſen 
begrub, und bald durch lautes Schnarchen mir ver⸗ 
kündete, daß Morpheus ſeine Körner reichlich über 

ihn ausgeſtreut habe. 


Somit war ich denn glücklicher Weiſe nur der Ge: 
marterte. Gleichwohl dauerte es noch lange genug, 
ehe ich mich überzeugen konnte, daß keine Gefahr 
mehr drohe, und erſt die Erſchlaffung, welche auf jede 
übermäßige Anſtrengung erfolgt, wiegte mich in einen 
mit drohenden Bildern noch vielfach durchflochtenen 
Schlummer. (Fortſetzung folgt.) 


Armenpflege und Armuthsquell. 


8 » 
No. 6 des Boten a. d. Rieſengebirge enthält einige Nach⸗ 
richten, welche vielen Stoff zum Nachdenken geben. 
Aus Schönau wird geſchrieben, daß in Schönwaldau 
ein Knabe verhaftet worden ſei, gegenwärtig 12 Jahr alt, 
welcher ſchon im erſten Verhör geſtand, ſeit drei Jahren 
11 Feuer in der Umgegend angelegt zu haben. Den Anfang 
machte ex als 9 jähriger Bube, indem er im Auguſt 1848 
das Dorf Falkenhaln in Brand ſetzte und Schule, Dominium, 
Schloß und 30 andere Beſitzungen in Aſche legte. Veran⸗ 
laſſung und Gelegenheit dazu fand er, indem er als Bettel⸗ 


junge die Gegend durchzog. — Das iſt ein ſehr koſt bar 
Betteljunge geworden! — 757 
Ein Schreiben aus Liegnitz gleich hinter jener Nachrid 
meldet, daß auch der Anſtifter des Brandes in Triebelwitz h 
Liegnitz, deſſen Röthe am Sonntag den 11. v. M. Abend 
bis in unſer Thal ſichtbar wurde, entdeckt worden iſt. 
iſt das ein 21 jähriger Bettler, der außer in Triebelwitz ſch 
früher auch in Groß⸗Beckern, Kaudewitz und Scheibsdo 
Brände ſtiftete. — Das iſt wieder ein ſehr theure 
Bettler! — BER Ei 
Wenn wir den Schaden, welchen dieſe beiden Bettler an 
richteten, auf 100,000 Thaler ſchätzen, fo wird die run 
Summe gewiß noch zu niedrig fein. Dieſen Schaden mil 
zunächſt ihre Gegend, dann aber durch Zahlung der Bray 
entſchädigung das ganze Land tragen. Manchen Thaler wi 
auch noch die Unterſuchung und Verwahrung der bei 
Brandſtifter koſten. Und die bei dieſem Feuer jämmerſſ 
verbrannten Menſchen giebt Niemand den Ihrigen wie 
— Noch einmal alſo: das find für die Verbrannten undihl 
Angehörigen, für die ihrer Habe Beraubten, für ihren Ku 
für das ganze Land zwei ſehr koſtſpielige Bettli 
Solche Bettler aber laufen viele umher oder ſitzen (un 
Zuchthäuſern. 1 
Nun ſoll nach dem Willen der Behörde dem Betteln Chr 
halt gethan werden. Wer ſich wirklich nicht ſelbſt erhalt 
kann, ſoll verſorgt; wer aber arbeiten kann, zur Arbeſt g 
nöthiget werden, oder, wenn er nicht arbeiten u | 
Sprüchlein kennen lernen: wer nicht will arbeiten, der t 
auch nicht eſſen. Das Bagabondiren der Bettler fl 
jedenfalls aufhören. Das Alles ließe ſich nun recht Id 
und zwar im Wege freiwilliger Gaben ausführen, da 
gewiß an jedem Orte eine Anzahl Männer finden wird, 
bereit find, dieſe Gaben gewiſſenhaft zu vertheſlen. 
aller Orten erhebt ſich Widerſpruch, denn, fo ſagt man: Al 
dieſe Art kommen uns die Bettler zu then 
Abgeſehen nun davon, daß dies auch deshalb nicht wahr 
weil die meiſten Bettler, und namentlich am meiſten die) 
würdigſten, auf Bettelwegen mehr zuſammentragen, . 
eine geordnete Armenpflege ihnen geben wird, — wan 
Schreiber dieſer Zeilen Diejenigen, welche über die neufkl 
der Armenpflege klagen, nur daran erinnern, daß Vo 
bondiren= Wefen leicht Hunderttauſende Eoftet. — So hel 
find doch wohl bei keiner Armenpfleg ul 
Bettler angeſetzt? — ER 


4 

Dieſelbe Nummer des Boten berichtet, daß der Muß 
Köſter zu Langenberg bei Elberfeld eine Bitte an die Kamm 
geſendet habe, die darauf hinausgeht, daß von Oben her e 
was geſchehen möge, um dem Branntweintrinken Einf 
zu thun. Die Kammer legte die Bitte bei Seite „in Eat 
tung, daß dem übermäßigen Genuſſe des Branntweins dul 
ſtrenge Handhabung der zu dieſem Zwecke erlaſſenen Vero 
nungen und durch wohlthätige Einwirkung von Selten 


— 1 


Geistlichen Lehrer und Vereine — fo weit thun⸗ 
lich — werde entgegen gewirkt werden.“ Nun hat aber 
ben deswegen der Paſtor Köſter um Hülfe von Oben gebeten, 
well er aus Erfahrung weiß, daß Geiſtliche, Lehrer und Ver⸗ 


eine allein es nicht ausrichten. Er hat gewiß entgegengewirkt, 


Mfo weit thunlich“, und weil er allein nicht weit ge⸗ 
kommen iſt, ſucht er Hülfe. Wollten nur einmal Die, 
welche darüber zu wachen haben, daß das Volk keinen Scha⸗ 
den nehme, dieſe Angelegenheit nicht als eine zu geringe bei 
Selte legen, fie würden bei tieferem Eingehen bald fin den, 
daß ſie damit zum rechten Quell des Bettelweſens und aller 
u Verarmung des Volkes, feiner leiblichen und geiſtlichen Ver: 
amung, gekommen find. Denn der Armuthsquell 
it in der Branntweinflaſche. Würde einmal alles 
Elend, welches daher kommt, in öffentlicher Verhandlung 
bor dem ganzen Lande ans Licht gebracht und in klaren That⸗ 
fachen und verbürgten Zahlen, welche aus Gerichtsverhand⸗ 
(lungen, Zuchthäuſern und von Richtſtätten herbeizuſchaf⸗ 
en gar nicht ſchwer werden könnte, hingeſtellt: die ge: 
ſetzgebenden Mächte des Staates würden vielleicht nicht fer⸗ 
ner „in Erwartung“ bleiben, ſondern anerkennen, daß 
1 18 hohe Zeit ſei, Etwas zu thun. Unterbleibt dieß, ſo iſt 
zu fürchten, daß alle Armenpflege, Spinnſchulen, Weberun⸗ 
erſtützung, Straßenbauten, Gewerbeordnung, Handelsver⸗ 
träge und weiſe Geſetzgebung nicht fo viel Armuth heben, als. 
der Branntwein allein liefert. — Na 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 

| 5 in Hirſchberg. 

(Sitzung vom 30. Januar 1852. 

I. Vor den Schranken des Gerichtshofes erſchien der Hofe⸗ 
wächter Chriſtian Gottfried Hornig von Lomnitz, gegen 

welchen wegen unwahrer eidlicher Verſicherung aus Fahr⸗ 


legte Anklage erhoben war. ſchul 
Maſſe des hieſigen Gerichts eine Summe gerichtlicher Koſten, 
die deswegen vollſtreckte Execution war früchtlos ausgefallen. 

Hornig wurde demnach zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗ 

Eides vorgeladen, er leiſtete denſelben und zwar unter der 
Angabe, daß er nichts außer ſeinen Kleidern, und einer For⸗ 
derüng, wegen der er noch einen Prozeß führe, beſitze. 
Spater ſtellte es ſich aber heraus, daß er noch eine zweite 
bedeutende Forderung gehabt, und bei Ableiſtung des Eides, 
verſchwiegen habe. Ferner hatte derſelbe, als er einen Theil 
der zuletzt erwähnten Forderung ausgezahlt erhielt, die em⸗ 
pfangene Summe, feinem eidlichen Gelöbniß gemäß, nicht 
zur Bezahlung ſeiner Schuld, fondern für ſich verwendet. 
dbiergegen behauptete der Angeklagte, er habe dem Com⸗ 
1 1 auch feine te Forderung bezeichnet und angezeigt, 
daß er aber das fpäter empfangene Geld nicht zur Berich⸗ 
gung der Gerichtskoſten verwendet, habe darin ſeinen Grund 
gehabt, weil er von feinen anderen Glaͤubigern ſehr gedrängt 
hborden ſei. — Der als Zeuge anweſende Richter bekundete 
aber: daß ihm nicht erinnerlich fe daß Hornig auch die 
Ite Forderung angegeben, es ſei dies bei der Höhe der Summe 
and) unwahrſcheinlich; der frühere Rechtsanwalt des Ange⸗ 
| Hagten bezeugte dagegen, daß er in dem Termin zur Eides⸗ 
N Ableiſtung zugegen geweſen, und mit Hornig im Beiſeſn 


Derſelbe ſchuldete an die 


des Commiſſarius von der ten Forderung geſprochen, ob 
dies der letzte gehört habe, wiſſe er nicht, e er 
aber mit demſelben hierüber nicht geſprochen. Der Königl, 
Staatsanwalt ſetzte hierguf auseinander, daß der Angeklagte, 
wenn er auch wirklich der Meinung geweſen, die 2te For⸗ 
derung angegeben zu haben, ſich dadurch einer Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht habe, daß er bei Vorleſen des Protokolls 
nicht auf Aufnahme derſelben gedrungen, ſondern dieſes 
ohne Weiteres unterſchrieben hahe. Ferner habe derſelbe 
ſich eines Eidbruchs ſchuldig gemacht, weil er das eidliche 
Geloͤtniß; falls er etwas zu feinem Vermoͤgen gehöriges fins 
den ſollte, er ſolches getreulich abliefern werde, nicht ge⸗ 
halten. Der Strafantrag wurde wegen beider Vergehen auf 
6 Monat Gefaͤngniß geftelt. Der Angeklagte hatte zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung nichts anzufuͤhren. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte wegen unwahrer eidlicher Verſicherung an Eides ſtatt 
unter Zurlaſtlegung der Koſten auf eine zwefmonatliche Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe. 

2, Der Fabrikarbeiter Gfried. Aßmann aus Hartau, an⸗ 
geklagt wegen Diebſtahls. Er hat namlich im Monat Febr. 
1851 in der hieſigen Papier: Fabrik 2 eiſerne Ketten geſtoh⸗ 
len. Der Angeklagte legte ein vollkommenes Geſtaͤndniß ab, 
die Königliche Staatsanwaltſchaft plafdirte und beantragte; 
den ꝛc. Aßmann mit latägigem Gefaͤngniß zu beſtrafen 
und ihm die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Zur 
Vertheidigung wandte der Angeklagte nichts 5 und der Ge⸗ 
richtshof erkannte, nach erfolgter Berathung, nach dem Ans 
trage der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft. 

3. Auf der Strafbank erſchien ferner: der Gaͤrtnerſtellen⸗ 
beſitzer Ehrenfried Schneider aus Quirl⸗Pfaffengrund, 
angeklagt wegen widerrechtlichen Verkgufs ſeiner, mit ge⸗ 
richtlicher Beſchlagnahme belegten Kuh, im Werthe von 16 rtl. 


Der Angeklagte beſtritt das Faktum inſofern, als derſelbe 


behauptete, daß nicht er, fondern fein 1gjähriger Sohn, 
welchem die Kuh angeblich gehört, ſolche für 25 rtl. verkauft 
habe. Dieſe leere Ausflucht mußte der 2c, Schneider als 
ſolche erkennen, die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft führte die 
Anklage aus und beantragte den ꝛc. Schneider mit einer 
Woche Gefaͤngniß und mit der Koſtentragung zu beſtrafen, 
nach welchem Antrage auch der Gerichtshof erkannte, nach⸗ 
dem der Angeklagte zur weitern Vertheidigung nichts an⸗ 
gefuͤhrt. > 
4,.Hierauf erfchienen die beiden Brüder 

Carl Schaal, 23 Jahr, — — 

Auguſt Schaal, noch nicht 16 Jahre alt, 
aus Petersdorf, Sie find angeklagt: 13 e 
geftohlen zu haben. Der Erſte, wegen verübter kleiner Dieb⸗ 
ſtaͤhle ſchon früher beſtraft, betheuerte unter Thraͤnen nicht 
ſchuldig zu fein, obſchon der Letztere ihn des Diebſtahls bes 
zuͤchtigte. Der Auguſt Schaal, ein ſcheinbar luͤgenhafter, 
nur dem Betteln ergebener Junge, gab zwarſeine Theilnahme 
an dem Diebſtahl zu, bald nannte er aber ſeine Schweſtern, 
bald ſeinen Bruder Carl als Theilnehmer. Er zeigte ſich 
verſtockt, blieb nie bei feinen Ausſagen ſtehen und eine 
Ueberzeugung von der Schuld des Carl Schaal konnte nicht 
erlangt werden, auch die Abhoͤrung zweier Zeugen war in 
dieſer Beziehung ohne Erfolg. Die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nahm das Wort, erklaͤrte, daß der Auguſt Schaal 
feinen Bruder Carl, gegen welchen kein Ueberführungsbe⸗ 
weis vorlag, nur bezuͤchtigt und ließ die Anklage wider die⸗ 
ſen fallen; beantragte aber gegen den Auguſt Schaal eine 
Woche Gefangniß zu erkennen und ihm die Koſten zur Se 
zu legen. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurk 
und nach Wiedereintritt ſprach derfelbe den Carl Schaal 
von der Diebſtahlsbeſchuldigung frei, wider den Auguſt 
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Schaal wurde wegen feiner Unzurechnungsfaͤhigkeit keine 
Strafe, doch aber erkannt, ihn auf Antrag feiner Angehörigen 
in einer Correktions⸗Anſtalt unterzubringen. 5 

5. Man ſah den Schneider Auguſt Hoffmann aus 
Grunau auf der Strafbank, der erſt vor kurzer Zeit aus 
dem Criminal⸗Gefaͤngniß entlaſſen worden. Er iſt wegen 
Unterſchlagung von 5 Sgr. angeklagt, die ihm ein Mitge⸗ 
fangener bei feiner Entlafjung gegeben, um fie deſſen Ehe: 
frau abzuliefern, was ficht ſofort geſchehen. Der Ange⸗ 
klagte bekannte ſich für ſchüldig und ſchob das Vergehen auf 
ſeine und ſeiner Angehoͤrigen eigene Armuth. Der Koͤnigl. 
Staatsanwalt plaidirte und beantragte: wider den ꝛc. Hoffe 
mann 1 Monat Gefaͤngniß zu erkennen und ihm durch 
1 Jahr die Ehrenrechte abzuſprechen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu Atäͤgigem Gefaͤngniß und zur 
Koſtentragung. , ; 

6. Endlich erſchien die verwittw. Tageloͤhner Maria No: 
ſine Glogner geb. Scharf von hier, angeklagt wegen Ver⸗ 
laͤumdung. Zufolge der Anklageſchrift hat ſie einen Tifchler 
des Diebſtahls eines Stuͤck Holzes, welches bei der Walke 
gelegen, bezuͤchtigt. Sie beſtritt zwar die Anklage, mußte 
aber doch zugeben, die ehrenrührigen Muthmaßungen gegen 
dritte Perſonen ausgeſprochen zu haben. Die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft führte die Anklage aus, und beantragte: Die 
Wittwe Glogner mit 1 Woche Gefaͤngniß unter Zuklaſt⸗ 
legung der Koſten zu beſtrafen, nach welchem Antrage auch 
der Gerichtshof erkannte. 


619. Todesfall ⸗ Anzeige. 

Am 21. Januar Nachmittags um 2%, Uhr verſchied ſauft, 
nach mehrwoͤchentlichen Leiden, an den Folgen eines Gallen⸗ 
fiebers, die Frau Friedericke Baumgart, geb. Hum⸗ 
mel, zu Jannowitz Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
entfernten Bekannten und Freunden hiermit ergebenſt an 

2 die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen. 

Jannowitz bei Kupferberg den 2. Februar 1552, 5 


Blume dankbarer Erinnerung und Liebe, 
175 niedergelegt auf den Grabhuͤgel ihrer 
unvergeßlich theuren Pflegemutter, Schweſter u. Verwandtin, 
TR der Frau 5 
Juliane Caroline verw. Wilhelm, 
geb. Ludwig, 


am Jahrestage ihres den 9. Febr. 1851 zu Groß⸗Roſen 
erfolgten Ablebens, von den unterzeichneten Hinterbliebenen. 


x Der Monden Kranz ſchließt ſich bereits zum Jahre, 
5 Seit, theure Mutter, Schweſter, Dich 
Uns unter dieſem Deinem Grabaltare 
Harmvolle Liebe aufbewahrte ſich. 


Und wieder tauchen Deines Lebens Bilder 

Uns heute auf vor Geiſt und Sinn; 
Und Wehmuthsopfer, heiſſer bald, bald milder, 
Entgleiten uns auf dieſen Altar hin. 
Wir bringen ſtill fie Deinem tiefen Frieden, 
Den mehr Krieg, Raub und Brand Big ftört, 
Wie zweimal Dir das Schickſal fie beſchieden, 
Dgs jenen Bildern ſchmerzlich angehört, 


Der Umwelt Keime edler Frucht zu ſtreuen, 


Ferchland. 


CCC 


Doch ſtehn ſie auch vor uns mit Deiner Fü 
Unwandelbarer Muttertreu 

Und Schwefterliebe, die in edler Hülle 
Sich täglich uns bewieſen veſt und neu. 


Drum lag auf Dir auch frommer Eltern Segen, 
Und trug in bluͤhender Geſtalt 

Verſoͤhnung mit dem Schickſal Dir entgegen, 
Wo Deinem und der Deinen Wohl es galt. 


Sieh ihren Dank den Vorſatz heut erneuen, 
Dir ähnlich, wahr in Sinn und That, 


Sn ut 
3 


Bis uns wie Dir die Zeit der Erndte naht. 


Dann wird der Mond uns neue Jahre kraͤnzen, 
Uns naͤher wieder zum Verein 

Mit Dir zu bringen, wo die Sonnen glänzen, 
Die Lieb’ und Dank am Throne Gottes weihn. 


Burkersdorf u. Groß⸗Roſen, den 9. Febr. 1852. 


Chriſtiana Dorothea verehl. Teihmanı, 
Heinrich Teichmann, Bauergutsbeſitzer. 
Anna Roſina verehl. Hult, 1 


597. Ernſt Hult, Fleiſchermeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paftor prim. Hend 
(vom S. bis 14. Februar 1852). 


Am Sonntage Septuageſ. Hauptpr. u. Woch 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel | 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe 


Getraut. N 

Hirſchberg. Den J. Febr. Iggſ. Carl Auguſt Feige, Mi N 

in Schwarzbach, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Menzel, — D 0 
0 

| 


1 


Wittwer Johann Benjamin Rücker, Schmiedegef. , mit Zohan 
Chriſtiane Haſe aus Grunau. 23 

Schmiedeberg. Den 3. Febr. Herr Joh, Gottfried Still 
Färbermſtr., mit Jungfrau Charlotte Eleonore Wilhelmine Em 


Warmbrunn. Den 10. Jan. Der Kutſcher Carl Ehren 
Illgner aus Lomnitz, mit Chriſtiane Dröher. — Den 2. Fl 
Der Handelsm. Johann Ehrenfried Linke, mit Johanne Eleoi 
Gringmuth. Be N 
Friedersdorf. Den 25. Jan. Hr. Schwarz: u. Schönfilt 
Bohne, mit Jungfrau Caroline Lehmann. 3 
Schönau. Den 20. Jan. Herr Kreisgerichts⸗Salarſenſl 
Kontroleur Neunherz, mit Igfr. Ida Rofalie Bertha Siebe h 
— Den 27. Iggſ. Carl Auguſt Meiſchter, Schuhmachermſt 
Ober⸗Röversdorf, mit der Wittfrau Anna Re ſina Beer, gb 
Peisker, daſ. — Iggſ. Friedrich Auguſt Sommer, Häusler 
Alt⸗ Schönau, mil Johanne Beate Fiebig daſ. — Den g. ih 
Iggſ. Chriſtian Gottlieb Will, Freihäusler in Konrads wald 
mit Igfr. Johanne Beate Ulbrich aus Reichwaldau. — SM 
Franz Scholz, Inw. u. Maurer in Reichwaldau, mit Soft J 
hanne Helene Wiedermann dal, 5 e 
Goldberg. Den 25. Jan. Der Inw. Hancke aus Conrad 
waldau, mit Johanne Ghriftiane Hölzenbecher aus Wolfsdorſ 
Den 27. Der Pachtſchmied Maier aus Taſchenhof, mit If 
Henriette Amalie Auguſte Beier aus Oberau. 


0 
—— 


Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


SR Geboren. 
Hirſchberg. Den 5. Jag. Frau Schuhmachermſtr. Otto, e. 


Scholz, e. S., Paul Heinrich. — Den 29. Frau Häusler Hoff⸗ 
mann in den Waldhäuſern, e. T, todtgeb. 5 
Grunau. Den 9. Jan. Frau Färber u. Manglermſtr. Klette, 
e. T, Amalie Clara Wilhelmine. Den 24. Frau Häusler u. 
Slellmacher Fiſcher, e. S., Friedrich Wilhelm. 
Kunnersdorf. Den 26. Jan. Frau Maurer John, e. S., 


todtgeb. 

Gotſchdorf. Den 10, Jan. Frau Ackerbeſ. Feige, e. T., 
Chriſtiane Henriette. & 
-Shildau Den 7. Jan. Frau Häusler u. Riemermftr, 


Mndfleiſch, e. S., Ernſt Guſtav Emil. — Den 16. Frau Häus⸗ 


Ir u. Siſchlermſtr. Würfel, e. L. „Pauline Oltille Mathilde. 


Warmbrunn. Den 3]. Dec. Frau Tiſchlermſtr. Kambach, 


88. — Den 20. Jan Frau Glöckner Linke, e. S. — Frau 
uſikus Wolf, e. S. - Den 23. Frau Lohnkutſcher Lorenz, e. S. 
Heriſchdorf. Den 8. Jan. Frau Hausbeſ. u. Schuhmacher⸗ 
meiſter Rottnauer, e. S. - 
Schmiedeberg. Den 18. Jan. Frau Tagearb. Bürgel in 
Ansberg, e. T. — Den 23. Frau Schühmachermſtr. Neumann, 
S. — Den 25. Frau Inw. Pohl, e. S. — Den 26. Frau 
Inw. Kützler in Hohenwieſe, e. T. — Den 29. Frau Tagearb. 
Seidel in Arnsberg, e. S., kodtgeb. — Den 31. Frau Zimmer⸗ 
e. Schüch, e. S. 2 
F Den 2 Febr. Frau Deſtillateur Berner, 
einen S. * f 
Schönau. Den 25. Decbr. Frau Tiſchlermſtr. Schäfer in 
Alt⸗Schönau, e. S., Ernſt Auguſt. — Den 8. Jan. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Weißpflock, e. S., Guſtav Herrmann Ewald. — Frau 
Schuhmachermſtr. Seifert in Alt⸗Schönau, e. T., Auguſte Carol, 
ER Ge ſt or be n. 
irſchberg. Den 20. Jan. Carl Benjamin Seidel, Königl. 
Sdeueramtsdiener, 40 J. 9 M. 28 J. — Den 2. Febr. Marie 
Friederike Auguſte, Tochter des Buchbindergeh. Hornig, 1 J. 3 W. 
— Den 3. Hr. Carl Schäffer, ehemal, Kaufen., 76 J. 11 M. 11 L. 
Kunnersdorf. Den 3, Febr. Carl Gottlieb Ender, Inw. 
U Simmergeſ., 51 J. IM. 20 F. i 
Warmbrunn. Den 14. Decbr. Frau Hausbeſ. u. Badebed. 
! 90 ofine Poſtler, geb. Feiſt, 63 J. 9 M. 7 T. — Den 18. 
Frau Schuhmachermſtr. Rücker, geb. Prenzel. — Den 30, Amand 
Friedrich Max Julius Paul, Sohn des Herrn Paſtor Drifchel, 
2M. — Den 12. Jan. Der Barbier Friedrich Mönkemeyer, 
40 8. 8 M. 
ro et Den 14. Jan. Johann Heinrich Hancke, Sims 
nergeſ., 80 J. 
Schmiedeberg. Den 26 Jan. Einſt Benjamin Wilhelm, 
Sohn des Häusler u. Weber Marſchner, 5 M. 28 T. — Den 27. 
ref Schullehrer Herrn . M. 5 15 0 
N enberg. 7. Jan. Tiſchlermſtr. Auguſt Volan 
513.59. ex Den 27, Jan. Siſchlermſtr. August ‚ 
Schoßdorf. Frau Anna Rofine Lipſius, geb, Heller, 55 J. 
Neundorf, Frau Bartenbef. Chriftiane Wolf, 53 J. 
Schönau. Den 30, Jan. Anna Roſine geb. Blümel, Ehefrau 
des Häusler⸗Auszügler Kiesler in Nieder⸗Röversdorf, 68 F. 2 M. 
„Goldberg. Den 19, Jan, Chriſtiane Pauline, Tochter des 
Häusler John in Wolfsdorf, — Den 22. Die Ehefrau des Aus⸗ 
ide . Bee SS TDHER, in Waben 63 J. 10 M. 90 C. 
7 ‘ namin Gottfrie er, Tuchmachermeiſter, 
70 C. 5 M. 108, a KIN OH nder, Tuchmach ſter, 


Wormbruny Sch Jen en d 1 | N h Led 
a + „Jan. Frau Inw. Anna Regina Leder, 
aer, d d ee e 


—— 


6% Carl Hein ich Maeimilian. — Den 17. Frau Gürtlermſtr. 


N Liter aiif ches - Ber 
636. Bei Waldow inBirfhberg und Bürgel in Schmiede: 
berg iſt zu haben: Der heitere ; 8 er 
Geſellſchafter und unerſchöpfliche Witzbold 
in lebensfrohen Jugendkreiſen. Enthaltend: Wortſpiele in 
Fragen und Antworten. Das Geſellſchafts⸗ Examen. Der 
Wahrſager fir Damen und Herrn. Orakel durch Karten. 
Heiraths⸗Prognoſticon. Der Karten⸗Prophet, 25 Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele. 200 Räthſel. Heitere Scherze. Querleſungen 
aus Zeitungen, 160 Trinkſpruͤche ze. 10 Sgr. 


635, Für Gärtner und Gartenfreunde, 
Bei A. Waldow in Hirſchberg iſt zu haben: 
Joh. Alb. Ritter's allgemeines deutſches 


Garten buch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen 
Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum⸗ 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Landſchaftsgaärtnerei, den Weinbau, 
die Glashaus⸗, Miftbeet-, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Treiberei, ſo 
wie die höhere Gartenkunſt. Nebſt⸗Belehrungen über die 
ſyſtematiſche Eintheilung der Pflanzen, uͤber die Anlegung, 
Erhaltung und Verſchoͤnerung von Luſtgaͤrten und Parks, 
einem vollſtaͤndigen Gartenkalender u. a. m. In alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung, Fuͤr Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und 
angehende Gaͤrtner. Neu bearbefket von C. Bo ſſſe und 
L. Krauſe. Siebente, vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 

8. Geh. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 


. v2 A Teen 
Fuͤr die Abgebrannten zu Triebelwitz ſind in der Expe⸗ 
dition des Boten ferner eingegangen: 3 
16.) Unbenannt: 2 Rthlr. 
17.) R. in W. ein Packet Sachen und 10 Sgr. 
18.) Fräulein D. F. 5 Sgr. . 
19.) Fraͤulein M. G. und A. G. 5 Sgr. 
Fernere milde Gaben nimmt an: Fe 
die Expedition des Boten. 


N 


601. Liedertafel im geldnen Schwert 
Sonnabend, den 7. Februar e, Abends 
um 7 Uhr. = 


Spar: Berein. 
Der in der Generalverſammlung verlautbarten Beſtimmung: 
Beſchluß der Rechnungslegung die Büchel zur Controlle an 
Herrn Laband abzugeben, ſind noch nicht alle Sparer nach⸗ 
gekommen. Es wird gebeten, ſich im Intereſſe der Sache 
damit zu beeilen. Der Vorſtand. 


625. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


328. Bekauntmachung 
Die bevorſtehende Reminiscere⸗Meſſe wird 
am 8. März d. J. eingeläutet und beginnt der 
Aufbau der Meßbuden am 2. März d. J. i 
Frankfurt a, O. den 15, Januar 1852. 

8 Der Magiſtrat. 


2 = 170 


023. Wir haben mit Zuſtimmung des Gemeinderaths an: 
geordnet, daß bei der evangeliſchen Stadtſchule vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. an für jedes Schulkind und für jede Klaſſe das 
wöchentliche an gleihmäßig mit 2 Sgr. zu entrichten 
iſt, wonach ſich Eltern und deren Stellvertreter bei Abfuͤh⸗ 
rung deſſelben an den Einheber genau zu richten haben. 
Hirſchberg den 5. Februar 1852. 
Der Magiſtrat. 


464. Bekanntmachung. a 

Nach der Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, 
vom 26. September 1851, wegen Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feiertage im Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz, (Amtsblatt 
Nr. 38, pro 1851, Seite 390 u. f.) iſt nach §. 5 der ge: 
wöhnlihe gewerbliche und öffentliche Verkehr 
an Sonn- und Feiertagen verboten. — Eben fo iſt nach 
8, 6 der gedachten Verordnung das Oeffnen der Ver⸗ 
aufs ⸗Läden ꝛc., nur außerhalb der Stunden 
des Gottesdienſtes geſtattet und Apotheker duͤrfen 
waͤhrend des Gottesdienſtes nur Arzneimittel verkaufen; 
desgleichen Gaſtwirthe, Conditoren und Schänfer nur an 
Reiſende Nahrungsmittel verabfolgen. : 
Um etwaigen Zweifeln hinſichts der gemeinten Zeit, welche 
in Bezug auf die Stunden des Gottesdienſtes 
entſtehen koͤnnten, zu begegnen, wird hiermit zur Nachach⸗ 
tung bekannt gemacht: daß für den hieſigen Ort, an 
den Sonn⸗ und Feiertagen, 

des Vormittags von 9 bis I Uhr und 
des Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 

die Verkaufsläden nicht nur geſchloſſen, ſondern auch jeg: 
licher Verkauf ausgeſetzt bleibt. 

Hirſchberg, den 28. Janunr 1852, 5 

»Der Magiſtrat. (Polizei⸗Perwaltung.) 


577. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
bei der hiejigen Stadthaupt⸗ oder Haupt⸗Juſtituten⸗Kaſſe, 
Zahlungen in öſterreichiſchen Sechskreuzer⸗ 
Stücken, nicht angenommen werden. 

Hirſchberg den 30. Januar 1852 
Der Magiftrat, 


24. Bekanntmachung. : 

Behufs der Verpachtung der ditlichen Lehden in Grunau 
guf 6 Jahre, vom 1. Januar 1852 bis ultimo Dezember 
1856, haben wir einen Termin auf 

den 25. Februar d. J., Vormittags 10 uhr, 

in dem Gerichtskretſcham zu Grunau anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg den 30. Januar 1852. 

— Der Magiſtrat. 
578. n 

Aus den Jahresſchlägen pro 1852 des Koͤnigl. Arnsberger 
Forſtreviers, ſollen am 
Donnerſtag, den 12. d. Mts., früh 10 uhr, 
im Geſthofe zum „ſchwarzen Roß“ hierſelbſt, folgende Hoͤl⸗ 
zer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 

Diſtrikt Greuzenplan und Gotteshilfe 61 ¾llftr, Fichten⸗ 
Scheithelz, 32 Klftr. Knippel; Diſtrikt Ausgeſpann, Grunze 
und Koffenborn 256 Stuck Fichten: und 28 Stück verchen⸗ 
Bauholz, Halftr. Schindelholz, ein Schock Stangen verſchie⸗ 
aa Sortimente; Diſtrikt Zeiſighuͤbel, Riedelbaude und 

chlammhaufen 23 Schock Birken⸗Reifſtäbe, 3 ½ Schock 
Fichten⸗ und 28 Schock Birken⸗Reiſig. 

Schmiedeberg, den 2. Februar 1852. . 

Königliche . Verwaltung. 
8 755 na, ; 


’ 


werden, Hirſchberg, den 5. Februar 1852. 


592. Nothwendiger Verkauf. = 
Die ſub No. 19 zu Hohenwieſe belegene, den Biſchoß 
ſchen Erben gehörige Dreſchgaͤrtnerſtelle, gerichtlit 
abgeſchätzt auf 400 Thaler, zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 1 
am 17. Mai 1852, Vormittags il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 29. Januar 1852. 
Koͤnigliche ee Run! FE AEE 
ette. 


523. Nothwendiger Verkauf. 0 


Die, in Nr. 2077. Seite 33 des oͤffentlichen Anz | 
zeigers der Königl, Regierung zu Liegnitz, im Amtz⸗ 
blatt Nr. 2., zur Subhaſtation geſtellte Johanna Renate 
Fiebig'ſche Häuslerftelle Nr. 33 zu Ober⸗Harpers⸗ 
dorf, Domalnenantheil, zu welcher eine Scheuer, Holz- 
remiſe, Schmiede Werkſtatt und ein Kramladen ge⸗“ 
hören, worin ſeit längeren Jahren die Krämerei & 
betrieben worden iſt, fämmtliche Gebäude ganz nen 
maſſiv gebaut, von allen Laſten und Abgaben frei, 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen im Bureau III. 
des Koͤnigl. Kreis⸗ Gerichts zu Goldberg eingeſehen 
werden, ſoll am . 

13. März 1852, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, zu 
welchem darauf reſlektirende Kaufluſtige vorgeladen 
werden, 23 
FFC 


1. Nothwendiger Verkauf. er 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolten bel 
Das Auenhaus No. 15 nebſt Schank⸗Gerechtigkeſt 1 
Streckenbach, abgeſchaͤtzt auf 687 Rthlr. 3 Sgr. 4 90 
zufolge der nebſt Pypothekenſchein und Bedingungen in 1 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll : a 
am 5. April 1852, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Nat 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte: Gläubiger, 
minorenne Wilhelm Herzog zu Liegnitz, 15 den vubr 
No. 4, 300 Rthlr. eingetragen find, wird hierdurch ebenfil 
vorgeladen. Bolkenhain, den 20. Dezember 1881. 


EASERERNERLENNTETÖGG j 


Ness 


An ktio nen. Be 
Em In dem hieſigen Königlichen Landwehr Zeughi 
ollen „ 
Donnerſtag, den 12. d. Mts., von Vormitii 
“ 8 Uhr ab, 
eine Anzahl ausrangirter Montirungsſtuͤcke, als Mill 
Waffenröcke, Reithoſen, Tornſſter ꝛc. öffentlich aegen dl) 
baare Bezahlung in Preußiſch Courant an den Melk 
bietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingelad ö 


Königl. tes Bataillon, tes Landwehr⸗Megiment 
. ̃ ̃ͤ — ——7——ñ—— 7 ——— ̃7˖—— es Eee 


631. Freitag den 13. Februar, Vormittag von 9 Uhr a 
werde ich in dem Nr. 260 äußere Schildauer⸗Straße belege 


000. Au kt i o n. 

Mittwoch den 11. d. Mts., Vormittags um 11 Uhr, ſoll 
bor hieſigem Rathhauſe ein Plauenwagen und eine 
ſchwarzſcheckige Kuh gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
iich verſteigert werden. 

Schoͤnau, den 3. Februar 1852. 

C. Müller, Auktions⸗Kommiſſarius. 
6503. Anktions⸗ Anzeige. 
Den 9. und 10. Februar d. J., von Morgens acht Uhr 
ab, werden in dem ehemals Kügler ſchen Bauergute zu 

Ober⸗Peterwitz bei Jauer, zwei Pferde, ein Zugochſe, einige 
Pagen, Schlitten und verſchiedene Ackergeräthe, fo wie eine 
Quantität Roggen⸗, Gerſten⸗, Waitzen⸗ und Haferſtroh gegen 
ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verfteigert 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


614. „ Mühlenpachtgeſuch. 5 
Eine Mühle mit ausreichendem Waſſer und Futter für 
Joder 3 Kühe wird bald zu pachten geſucht; portofreie Of⸗ 
lerten nimmt an Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 


323. Brauerei: Verpachtung. 
zu Johanni d. J. wird beim Dominium Altläffig die 
Brau- und Branntweinbrennerei pachtlos. Zur ferneren Ber: 
achtung auf die nächften 3 Jahre iſt ein Termin auf 
145 den Iten März d. J. - 
hleſelbſt feſtgeſetzt, wozu ſachkundige und zahlungsfaͤhige 
Brauermeiſter eingeladen werden. Die Brauerei iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre neu erbaut und mit dem Gerichtskretſcham 
verbunden, iſt gelegen an der ſehr fceguenten Straße die von 
Gottesberg über Konradswaldau nach Gruͤßau führet, und es 
gehoren zu dieſer Pacht außer Verabreichung einiger Emo» 
lumente gegen 15 Morgen Acker und Wieſen. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind von heute ab in der Wirthſchaftskanzlei 
ge Dominfi zu erfahren. 

Altlaͤſſig bei Gottesberg den 19. Januar 1852. 
5 Das Dominium. 


Brauerei Verpachtung. 

405. Die hieſige, an der Chauſſee gelegene Herrſchaftl. 

Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft, fol im Wege der Sub⸗ 
miffien vom 1. Juli d. J. ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, Pachtgeneigte werden hierdurch eingeladen, ihre ſchrift⸗ 
lichen Gebote, an die fie bis zur hohen Entfcheidung gebunden 
bleiben, bis zum 31. März c. verſiegelt an mich abzugeben. 

Erdmannsdorf, den 1. Februar 1852. 
3 Wittwer, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann. 


Su verkaufen oder zu verpachten. 
606. Bekanntmachung. 5 
Eine neu erbaute Schmiede⸗ Nahrung mit Acker und 
Wieſe, eine halbe Meile von Liegnig an der Chauffee gele⸗ 
gen, iſt billig zu verkaufen, auch zu verpachten durch 
Ik die Handlaug 
Böhm u. Reichelt zu Liegnitz. 


509, 
Ju verkaufen oder zu verpachten. 

Die Schmiede⸗Nahrung nebſt Werkſtätte ſub Nr. 21 
u Nieder ⸗ Falkenhain, wozu ein Scheffel Breslauer mh 
Ooſt⸗ und Graſegarten gehört, an der Kommunikationsſtraße 
gelegen und guter Hanthierung, ſteht aus freier Hand zu 
Verkaufen oder zu verpachten. Der 1. Mai d. J. wird als 
Termin zur Uebergabe beſtimmt. Kauf, oder pachtiuſtige 
Schmiede koͤnnen ſich bei dem Schenkwirth Meiwald zu 
Nieder⸗Falkenhain, wo das Nähere zu erfahren ift, melden. 
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575. Die in Ottendorf (Bunzl. Kreiſes) ſub Nr. 226 gele⸗ 
gene Brau⸗ und Brennerei, nedſt 180. Morgen Acker 
und Wieſen, ſoll aus freier Hand verkauft oder = 
2 am 24. März 1852, 
von Johanni ab, auf 6 Jahre, nepſt einer noch zu beſtim⸗ 
menden Anzahl Aecker meiſtvietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen find im Wirehſchaftsamt zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
618. Penſions⸗ Offerte. 

Ein Landprediger in einer reizenden Gegend des Hirſch⸗ 
berger Thales wuͤnſcht 2 oder 3 Knaben, vom Sten Jahre 
an, in Penſion zu nehmen und unter der forgfältigften 
Aufſicht und Pflege für das Gymnaſium bis Tertia vorzu⸗ 
bereiten. Naͤhere Auskunft wird durch Herrn Paſtor Heſſe 
in Hirſchberg, oder unmittelbar auf portofreie Briefe 
unter der Adreſſe A. B. poste restante Hermsdorf u. K. ertheilt. 


8 Nicht zu überſehen! 

Nachdem ich in den Beſitz einer großen Maſchinen⸗ 
Drehbank gelangt, auf welcher ich im Stande bin Wal⸗ 
zen bis zu 6 Fuß Länge und beliebiger Stärke, gleichviel, 
Holz, Eiſen, Meſſing, Stahl oder Kupfer, auf das ſauberſte 
abzudrehen, Schrauben von 1 Zoll bis zu der Größe der 
ſtärkſten Preßſpindeln zu ſchneiden, Cylinder bohren von 
2 — 10 Soll Weite, fo wie alle übrigen Eiſen⸗, Meſſing⸗ 
und Kupfer⸗Arbeften, welche auf einer Drehbank angefertigt 
werden konnen, verfehle ich nicht die geehrten Hrn. Fabrik⸗ 
Beſitzer, Muͤhlbau⸗ und Zimmermeiſter, ſo wie die Herren 
Schmiede ⸗, Kupferſchmiede⸗Meiſter und alle dieſenigen, 
welche ſolche Gegenſtaͤnde anfertigen laſſen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen und verbinde hiermit die gehorfumfte 
Bitte, mich mit Aufträgen guͤtigſt beehren zu wollen. Für 
ſolide Preiſe, reelle und prompte Bedienung wird ſtets 
Sorge tragen E. Eggeling, 

Glockengießer und Spritzenbauer. 
Hirfchberg, den 4. Februar 1852. = 

ee ee ea 22 
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1 * 0 
9 Masken Anzeige. 9 
0 632. Mehrſeitigen Wünſchen zu genügen habe ich eine 0 
0 Auswahl eleganter Masken ⸗ Anzüge neu anfer⸗ 0 
0 tigen laſſen und empfehle dieſelben einem verehrten 0 
0 en Sie a 11 8 zur gefälligen x 

e rſchber anggaſſe. 8 8 

ie, 7 Bie f ecke „Schneider⸗Meiſter. 0 


0 Ü 
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es. J. Buchmaun. 
Steinmetz u. Bildhauer in Hirſchberg, 
(neben ber Häusler'ſchen Weinhalle), 7 
empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Pulte mit allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 
z. B. mit Anfertigung von Denkmälern und Leichen⸗ 
ſteinen mit geſchmackvoller und Acht vergoldeter Schrift, 
und verſpricht die ſolideſten Preiſe. i 
Ein großes Lager von Marmor und Sandſteinen 
ſetzt ihn in den Stand, jedem geehrten Auftrage nach 
Wunſch und baldigſt nachzukommen. i 


* 


555 

der Firma Ernſt Scholtz 

Gesch, von jetzt ab meinem Sohne A. Scholtz mit allen 
geben habe. 


3 “ ec zu laſſen. 
Hirſchberg den 1. Februar 1852. 
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Einem gee ve Ban zeige ich hierdurch ergebenſt an daß ich das mit meinem verſtorbenen Bruder 9 
a 9 ſeit einer 9 7 En 905 Jahren Re geführte Conditor⸗ & S f 


pecere 


ktivis & Pafſivis für alleinige Rechnung übel 


Ich erlaube mir die ergebene Bitte, das mir geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch auf mein 


Friedrich Scholtz. 3 


ab, das bisher von meinem Vater, unter der Firma Ernft Scholtz, geführte Conditor⸗ & Specerei⸗Geſ 


Bezugnehmend auf vorſtehend Geſagtes Aaerde ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß vom heutigen ai 


mit allen Aktivis & Paſſivis auf mich übergegangen iſt und von mir unter der Firma A. Scholtz in allen feine 
Branchen fortgeſetzt werben 1 ich bitte nunmehr das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen geneigteft auf mich 


n und verſichere, 
Hirſchberg den 1. Fehruar 1852. 


Berlin] che Kelens- Verſicherungs-Geſellſehaft. 


Be Wir erfteuten uns in dem Löten Jahre unſeres Verſicherungs⸗Geſchäfts, welches mit Ablauf 1851 10 
und ſind durch die Geringfügigkeit der durch Todesfälle zur Zahlung ko a 


des gewöhnlichen guten Fortgangs, 
St 


den Summen, beſonders begünſtjgt worden. 


Ausfoedungen beträchtlicher. 


ai dert. = 


Berlin, den 31. Januar 1852 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 


genten Der Berliniſchen Velten 55 Gefeuſchaft: 


Die A 
für Striegan: E. Schmid N 
3 Hohenfriedeberg: G. S. Sg kat; 
Schmiedeberg: Oswald Beer; 5 
KLandeshut: J. A. Kuhn 
„2 a Funghans & Endert; 
a H. Breslauer; 


* 


eee ee eee, 
3 Strohhüte werden angenommen und ® 
gut gewaſchen fo. wie moderniſirt, wie 


® 
® 

b, zu den . Preiſen Bi 
ni: C. Sieber. 8 
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607, Einem verehrl. Publikom zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich die Weiß gerberei des verſtorbenen Herrn 
ee Scholtz aufs neue in Betrieb geſetzt habe und bitte 
auch die fruheren. Kunden, mich mit Aufträgen zu beehren. 
. den 1. Februar 1852. 
i Franz Schultz e. 
8 Bekanntmachung. a 
— hee und Holzmacher Ekkert zu Dittersbach 
1 cht berechtigt Holz in meinem Namen aus dem Tham⸗ 
Bauerbuſche zu Dittersbach zu verkaufen. Ein ge⸗ 
de Pale, welches aus dem genannten Buſche Holz 
kaufen will, muß ſich ſelbſt an mich. 8 
Schmiedeberg, den a un 185 
Lebrecht Ginttien, Holghändler. 


Die nachſtehenden Angaben werden dieſes beſtätigen. 
Die Anmeldungen und Aufnahmen zur Verſicherung ſind gegen 1850 etwas größer, 
Ende 1861 erſchienen 

6984 Perſonen mit Acht Millionen 146,000 Thalern 
Dle Todesfälle beſchränkten ſich auf 153 Perſonen mit 169, 500 Thalern. — 85 
Das Ergebniß von 1851 ſichert den Intereſſenten eine gute Dividende. 5 
Geſchäfts⸗ Programme und Antrags- Formulare werden von den Herren Agenten der Geſellſchaft, W A 
e ncken (Spändauerbrüde u 9 unentgeldlich ausgegeben. . 5 


daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, daſſelbe jederzeit 11 Kraͤften zu 511 ONE ; 


Anguſt Scholtz. 


Lobeck, General⸗ ln 


Kuer: 


r. B 
N 


C. 0 0 1 nau; 
Greifenberg: J. G. Luge; 
Loͤwenberg: Moritz Thiermann; St 
Fal bers, 3 Kupferberg, Warmbrunn 
Laͤhn: C. A. Du Bois in Hirſchberg, k 
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5602. M. Strahl, Königl. Sonieöts⸗ B ul) 
Berlin, 15 Heilmittel des Aczneiſchatzes gegen rheuh 
„tiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel aller Art, mit, 
„ziehung auf die Goldberger'ſchen galvano⸗ elektrf 
„Rheumatismus⸗Ketten, mit einem Anhange.“ 1 
Wem daran gelegen iſt, ſich über die Benutzung ol 
‚gelvonifaie Kräfte zu Heilzwecken und uͤber die elel 
irkſamkeſt der Goldberger'ſchen Ketten genauer I 
unterrichten, dem giebt obige Schrift, die bei allen Nee 
lags Inhabern der Goldberger'ſchen erde in al 
Städten unentgeltlich zu haben find, zuverläßigen und iu 
eſſanten Aufſchluß. 


Adolph Greifenberg, 
Haupt⸗Depoſi baut der goldberger'ſchen galvanıs 
elektriſchen Apparate. 0 


501, »Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗ANaſenbleich | 

Unterzeichnete Hausleinewand, fo wie Fiſchzeuge, Zwirn u) 

Garn 1005 Lieferungsſcheine bis Ende Juli d. u 
Er ch 8 lerne ie Ia Wolken 
Kieslin iſchlermelſter in Bolkenhain, N 
Bien, Meichermeiſter in ä bel Landed 


2 5 ER 
** Masken Anzeige. 
Son dem Beſitzer eines bedeutenden Masten = Lagers in 
Berlin ſind mir eine Partie ausgewaͤhlter und geſchmack⸗ 
voller: Masken⸗ Anzüge in Commſſſion übergeben worden, 
welche ich den hieſigen und auswärtigen geehrten Masken⸗ 
freunden hiermit unter billigen Bedingungen ganz ergebenſt 


026. 


empfehle. 0 Meißner, 
PTR wohnhaft am Ringe in Hirſchberg. 
57. Daß der von meinem Vater gegen mich zu Unrecht 


geführte Prozeß nunmehr durch das Konigl. Oder» Tribunal 
zu meinen Gunſten entſchieden worden iſt, zeige ich hiermit 
allen meinen Freunden und Feinden ganz ergebenſt an. 
Ullersdorf bei Striegau, den 30, Januar 1852. 

a Gottlieb Schneider. 


00. Die dem Gartenbeſitzer Heinrich Opitz hierſelbſt 
angethanen Beleidigungen nehme ich, veranlaßt durch 
ſchiedsmänniſchen Vergſeſch, hiermit vollftändig zuruck. 

ie Carl Steilmann, Inwohner zu Straupitz. 


Nr BVerkaufs⸗ Anzeigen. 

ih. Das Ackerſtück Nr. 360, zwiſchen den Niederſcheunen 
und Vorwerk zu Friedeberg a. Q. belegen, von circa 8 Schef⸗ 
fel Flache, iſt ſofort zu verkaufen. Ueber das Nähere giebt 
der Zimmermeiſter Scholz zu Friedederg Auskunft. 
Löwenberg, den 20. Januar 1852. Scholz. 


545. Freiwilliger Verkauf, . 
Eine gut eingerichtete Schoͤlzerei, worauf alle Regalien 
haften und ſeit einer langen Reſhe von Jahren vortheilhaft 
betrſeben worden, will die Beſitzerin, Altersſchwaͤche wegen, 
ſofort verkaufen. Desgleichen iſt eine zinsfreie, mit voll⸗ 
fändigem Waſſer verſehene, neu erbaute. Mahlmühle zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt 5 2 
die verwittw. Scholtiſeibeſitzerin Schnieber 
zu Schwarzbach bei Migandöthal, 


su Zu verkaufen. 

In einer der ſchönſten Gebirgsgegenden iſt ein Gerichts⸗ 
Rrstfepam mit Brau⸗ und Brennerei und einer Schmiede 
und Fleiſcherei zu verkaufen. Sämmtliche Gebäude find im 

beſten Bauzuſtande. Zu demſelben gehören 300 Scheffel 
fluggängiger Boden und eben fo viel Hukung, Wieſen und 


Buſch. Un lebendem und todtem Inventarium kann gewährt 
werden: 


2. 2 Ochſen, 
J. 21 Stuck Rindvieh,, 
4. 250 Stück Schaafe und 

5. ſaͤmmtliche Wagen und Ackergeraͤthſchaften. 
8000 rtl. können zur erſten Stelle darauf ſtehen bleiben. 
Den Verkaͤufer weifet nach die Exped. des Boten 


%, „3 renn 
In einem ſehr fchönen und lebhaften Gebirgsdorfe ift ein 
1850 ganz neu erbautes Haus, mit 6 Stuben, zu verkaufen. 
Es eignet ſich, a e freundlichen Lage und ſehr 
ſchoͤnen Ausſicht aufs Rieſengebirge und der Burg Kynaſt, 
du einem Ruheſitz für einen Penſionaͤr; auch würde ſich 
daſſelbe zur Anlegung eines Spezerei⸗Ladens eignen. Es 
0 1050 18 Scheffel pfluggangiger Boden und für 3 Kühe 
Wieſewachs dazu. Die Hälfte des Kaufgeldes kann zur erſten 
Hypothek darauf ſtehen bleiben. Den Verkaͤufer weiſet auf 

bortofreie Anfragen nach die Expeditſon des Boten. 


Die 
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622. Das Haus No. 28 zu Grunau mit Hbſtgarten ſteht 
zu verkaufen . Fee Carl Scholz. 
576. Das Haus No. 280 in Greifenberg, mit einer Stube 
nebſt Garten, iſt veränderungshalber baldigſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Carl Tſchörner, Beſitzer. 


SAZZ22223222222222122222332222222222 
> Gafthof-Berkauf. 
Der Gaſthof zun „preußiſchen Hof“ in 
Jauer, gegenüber der Poſt, iſt wegen Familien- 
Verhältniſſen unter annehmbaren Bedingungen 
fofort zu verkaufen. Derſelbe enthält 13 Stuben 5 
incl. Billardſtube, einen großen Saal, 2 Gewölbe 
und Küche, nebſt einem bedeutenden Kellergelaſſe. 
Ein Rebengebäude mit Stallung u. Wagenremiſe. 
Eine beizbare Kegelbahn. Einen Geſellſchafts⸗ und 
Gemüfe = Garten mit einer bedeutenden Wein⸗ 
Anlage, nebſt einer Colonade, Billard Stube, 
Schanklokal und Kliche. Sämmtliche Gebäude 
2 ſind maſſiv und mit Ziegeln gedeckt. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Tilgner. 
PPP 


587. Verkaufs ⸗ Anzeige. 1 

Eine, von allen Laſten freie, Brau⸗ und Brennerei, mit 
der Gerechtigkeit des Bier⸗ und Brantwein⸗Ausſchanks, welche 
an einer frequenten Kreisſtraße liegt, iſt Verhaͤltniſſe halber 
fofort zu verkaufen. 

Die Brauerei enthält 3 ſchoͤne Stuben, lichte Küche, ſchoͤne 
Gewölbe, Keller, Kammern And vorzüglich ſchoͤnen Boden, 
Stallung zu vier Pferden, ferner ein kleines Gaͤrtchen. 
Die Brau⸗ und Brennerei⸗Utenſilien befinden ſich im beſten 
Zuſtande. Gebot 3,100 rtl. Das Nähere ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen Friedrich Schröter, Commiſſ. 

Loͤwenberg, den 1. Februar 1852. 

629. Freiwilliger Gutsver kauf. 
Die Wittwe Raupach, einverſtanden mit ihren Kindern, 
iſt Willens ihr Bauergut ſub No. 183 zu Grunau, mit le⸗ 
bendigem und todtem Inventarium dem Meiftbietenden zu 
verkaufen, und wollen ſich Kaufluſtige bei den Unterzeichneten 
melden. Noch zu bemerken ift, daß das agzut haupt ſächlich 
guten Grund und Boden hat, und ſich einzs ſehr reichlichen 
Ertrages ſtets zu erfreuen hatte. 5 a 
Grunau den 18° Jan, 1852. Die Rau pach'ſchen Erben. 


U 

. Güter⸗ Verkauf. 

Das Ruſtikalgut Nr. 42 zu Nieder⸗Hertwigswaldau bei 
Jauer, zu welchem einige ſechzig Morgen Ackerland, und 
zwar durchweg Boden erſter Klaffe gehören, und deſſen Ge⸗ 
hoͤfte ſich in befonders gutem Bauzuſtande befindet, indem 
die Gebäude bis auf eins, neu und ganz maſſiv find, 1 
nebſt dem dazu erforderlichen Inventarſum aus freier Hand 
zu verkaufen. Eben ſo ſteht das Reſtgut Nr. 18. zu Ober⸗ 
Peterwitz bei Jauer mit 31 Morgen gutem Ackerlande nebſt 
dazu gehörigem Inventarium aus freier Hand zum Verkauf. 
edingungen ſind mündlich oder in frankirten Briefen 
bei dem Vorwerksbeſitzer Herrn Nickelmann in der Vor⸗ 
ſtadt zu Jauer in Erfahrung zu bringen. Bemerkt wird, 
daß ſich in Nieder⸗Hertwigswaldau eine bedeutende Rüben⸗ 


SMM D DDD 
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Zucker⸗Fabrik befindet. 


U 


444. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

155 Gaſthof in hieſiger Stadt, mit 1000 Rthlr. An⸗ 
zahlung; 

eine Stelle, gut gebaut und 15 Scheffel des beſten 
Ackers, mit 500 Rthlr. Anzahlung und 

eine lebhafte Krämer ⸗ Nahrung, in einem bedeuten⸗ 
den Kirchdorfe, ſind billig zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Anfragen durch das Commiſſions⸗ 
„Comptoir des C. L. Berliner in Schweidnitz. 


581. Meine mir zugehörige Bock⸗Windmuͤhle, mit einem 
Spiczgang, einem Wohnhaus mit etwas Ackerland, bin ich 
willens aus freier Hand zu verkaufen. Kaͤufer haben ſich 
deshalb an mich zu wenden. 


Joſeph Petruſch, 
x Bauergutsbeſitzer in Nothbrünnig bei Goldberg. 


319. Ein, in der Nähe von Görlitz, an der 
frequenteſten Chauſſee gelegener, ganz neu und 
maſſiv, ſehr bequem eingerichteter Gaſthof, aus 
vier maſſiven Gebäuden, nebſt ſchönen Geſell⸗ 
ſchafts⸗, Blumen- und Gemüfegarten beſtehend, 
iſt veränderungshalber ſof ort aus freier Hand 
zu verkaufen, und baldigſt zu übernehmen. Der 
höchſt ſolide Kaufpreis iſt 11,000 rtl., bei einer 
Anzahlung von 2000 rtl. Nähere Auskunft 
wird auf frankirte Briefe im Gaſthof zur gol⸗ 
denen Sonne in Görlitz ertheilt. 


442. Ein Bauergut 
mit circa 90 e Acker J. Klaſſe (incl. 3 Morgen Wieſe) 
in ungetheilter Fläche, an den beim Gehoͤfte befindlichen 
3 Morgen großen Obft- und Graſegarten anſtoßend; mit 
einem neu erbauten 2 Stock hohen, maſſiven, angenehmen 
Wohnhauſe, ſowie dem noch befindlichen fruͤhern Wohnhauſe 
nebſt Stallungen, einem beſondern Auszughauſe mit Schup⸗ 
pen, einer geräumigen Scheuer, einer Holz⸗Remiſe mit 
Bodengelaß, alles in noch gutem Bauzuſtande, will der Ei⸗ 
enthuͤmer wegen Alter und Kraͤnklichkeit mit vollſtaͤndigem 
ebendigen und todten Inventario ſofort verkaufen. Der 
Kaufpreis iſt 7000 Rtlr. und werden 1000 Rilr Anzahlung 
verlangt. Nähe Auskunft über die ſehr annehmbaren Be: 
dingungen erth auf francirte Anfragen der Eigenthuͤmer, 
unter der Adreſſe C. G. S., Oelſe bei Striegau. 


een eee eee 
Freiwilliger Hausverkauf. 8 
Ich beabſichtige mein, in Goldberg am Oberringe 8 
Nr. 198 gelegenes Wohnhaus, enthaltend 4 Stu: % 
ben mit Alkoven, 2 Verkaufsladen, ein lichtes Keller⸗ 
gewölbe, welches ſich zu jedem Betriebe eignet, ein 8 
@ Uderlos, mit 6 Scheffel Braurecht, — gegenwärtig 3 
wird die Bäckerei im Hauſe betrieben, — aus freier 
Hand zu verkaufen. Noch gehort zu demſelben ein 8 
t a“ Hofraum mit einer Einfahrt und Pferdeſtall. 2 
Bei meiner Abweſenheit iſt das Nähere beim Fuchfa⸗ 
2 brikanten Herrn Ehrenfried Lange am Oberringe in 2 
Goldberg zu erfahren. i 
581. f Wittwe Scholz. 


0 00 00 0.0 00, 00,09, 0,9,000.00, 09,09, 09,09, 00,00,DR;} 
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Guts Verkauf 
429. Ein Freigut, 1½ Meile von me) in fchön 
Gegend, von circa 300 Morgen Aeckern, Wiefen und Buſch 
ganz maſſiv und fihön gebaut, an Viehbeſtand 300 Schaaf 
6 Pferde, 5 Stuͤck Rindvieh, und gutem todten Inventarſu 
iſt Familienverhaͤltniſſe wegen billig zu verkaufen. Nah 
Auskunft darüber in portofreien Anfragen bei dem 5 

Commiſſionaͤr Franzke in Liegnſtz. 

473. Eine in einer Stadt, an der Hauptſtraße, neben eine 
„Gafthofe gelegene Schmiede, mit zwei Feuern und daz 
gehörigem Handwerkszeuge, nebſt zwei Stuben, Kuh: un 
Pferdeſtall, iſt veraͤnderüngswegen aus freier Hand zu v 
kaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


67 
Larven 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt ei 


5 


A. Scholtz. 1 


Hirſchberg. Schildauerſtraße Nr. 70. 


616. Für Stellmacher liegen gute Schirr⸗Birken zn 
Verkauf in Nr. 105 zu Lomnitz. i 


Gold⸗ und Silberſpitzen, 


Ri 

Steffen, Frangen und Flitter, empfiehlt zu den ku | 
Preifen: H. Möller, Schulgaſſe No, ih 
505. | 


Larven ii 
in mannigfacher Auswahl, Flittern, Schmel, 
Gold: und Silbertreſſen, Spitzen, Auwa 0 
und Cotillon⸗Orden empfehlen billigſt, 1 


Wiederverkäufer als im Einzelnen: 5 


Hirſchberg. Wwe. Pollack & Sohn. 


VVV 
3 90. Strickbaumwolle in allen Farben, 
2 von beſter Qualität, wird jetzt bedeutend! 
2 billiger verkauft wie früher, bei 5 
2 F. CE. Sie ber. 
eee eee eee eee 


630. Den in meinem Haufe Nr. 63 hierſelbſt errichte 
Dauermehl⸗ und Victualien⸗ Verkauf 
zeige ich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publ 
mit der Bitte um geneigte Abnahme, wobei ich möglii 
billige Preiſe verſpreche, hierdurch ergebenſt an. 22 
Hermsdorf u/K., den 5. Februar 1852. . 
Wilh. Magen 


589. . 7 
Bierflaſchen, 

pro 100 Stück für 3 Rithlr. 10 Sgr., 
in groͤßeren Parthieen noch billiger, 

find zu haben bei T. Kühnöhl in Hohenfriedeberg, 


2. Waldſagmen⸗ Verkauf. 2 

Bei Unterzeichnetem ſind circa 150 Pfund abgeflͤͤgelter 
Kiefer⸗Saamen v. J. Erndte und beſter Qualität a Pfund 
für 15 Sgr. zu verkaufen. Nerrlich, Revier⸗Forſter 
Zobten, bei Loͤdenberg, den I. Februar 1852. 


. 
| 


580. Gute Brefhefe ift zu haben bei - 
Schoͤnau. i ; Carl Beyer. 


hi e Anzeige 
Taube und Harthoͤrige. 


Von dem vielberuͤhmten Gehoͤroͤl des Doctor John Robin⸗ 
fon in London hat der Unterzeſchnete für ganz Deutſchland 

die einzige, alleinige ächte Niederlage zum Verkauf 

Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls 
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft ferner alle mit der 
Harthoͤrigkeit verbundene Uebel, als Ohrenſchmerzen, Saufen 
und Brauſen in den Ohren, 

Ueber die vortreffliche Wirkung dieſes Oels, laſſe ich fuͤnf 
der fuͤngſten Geneſungs⸗Atteſte folgen, alle mitzutheilen, iſt 
zu koſtſpielig. 5 „ ’ 

Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden 
prompt ausgefuͤhrt. 

Soeſt, Reg.» Bez. Arnsberg, 1852. 


H. Brakelmann, alleiniger Depoſiteur. 


A tet. 
Das Gehoͤröl von Ur. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ich gegen meine Harthoͤrigkeit angewandt und bin in 
Folge dieſes Gebrauchs davon befreit worden. Ich atteſtire 


dieſes der Wahrheit gemäß. : 
Oeſtinghauſen bei Soeſt. gez. Marius Roſenberg. 
5ſt. 


At 

Das Gehoͤröl von Dr. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf e hat, 
habe ich gegen meine Taubheit angewandt. Nach kurzem 
Gebrauch ſpürte ich gleich Beſſerung, welche ſich in dem 
Maaße geſteigert hat, daß ich jetzt förmlich wieder hergeſtellt bin. 

Ich atteſtire dieß der Wahrheit gemäß. 
Frdndenberg bei Unna, 1849, gez. Chriſt. Kroner. 


Groß ⸗Wechow bei Wollin in Pommern, 
den 1. Dezbr. 1849. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehoͤr Oel, 
wovon ſch ſchon ein Flaſchchen mit gutem Erfolge für das 
125 Ohr verbraucht habe, gefaͤlligſt noch ein Flaͤſchchen zu 
ſenden. 

Mit aller Achtung zeichne ich mich als Ew. Wohlgeboren 
ergebenſte. Die Prälatin v. Berg, geb. v. Omwftien, 


Herrn 5, Brakelmann in Soeſt. 

Ew. Wohlgeboren werden ſich entſinnen, daß ich mir 
ſchon ein Flaͤſchchen vom Robinſonſchen Gehoͤr⸗Oel von 
Ihnen verfchrieben habe. Dieſes ift verbraucht und zwar 
il das rechte Ohr ziemlich wieder hergeſtellt. Für das linke 
Ohr bitte ich mir noch ein Fläschchen aus. 

Stirkallen bei Inſterburg, den 25. März 1850. 
Michael Schäfer. 


Ha veda Gerichts Peterhagen, den 21. April 1850. 
EN Herr H. Bes ke lmann in Soeſt. 
5 erſuche Sie noch um ein Flacon Gehör-Del. Das 
gehör hat ſich auch gebeſſert und ich hoffe mit dieſem zwei⸗ 
ten Gebrauch wird es noch mehr verbeſſert. 
Ergebenſt empfiehlt ſich J. D. Wohler, 
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586. Zu verkaufen 

fteht ein neugebauter zweiſpaͤnniger, eiſerner Fuhrwagen, 
braun angeſtrichen, beim Stellmacher⸗Mejſter Zincke in 
Goldberg, vor dem Friedrichsthore. e 


445. - Ein Billard, welches ſich in einem guten Zuſtande 
befindet, iſt wegen Lokal: Veränderung ſofort zu verkaufen. 

Näheres daruͤrer iſt zu erfragen bei dem Brauermeiſter 
Richter in Striegau. 


3551 — Nutzholz⸗ Verkauf. —= 
Auf dem Wirthſchafts-Hofe des Dominii Zobten liegen 
zwei Stuck ſtarkes eichen Nutzholz, a 13 Fuß lang 
und 36 Zoll mittlerer Durchmeſſer, zum Verkauf. 
Näheres iſt zu erfahren bei dem 
Revier⸗Foͤrſter Nerrlich. 
Zobten, den 1. Februar 1852. 


* Waldſaamen 


empfiehlt zur bevorſtehenden Fruͤhjahrskultur in guter keim⸗ 
fähiger Waare, als: Lerchen, Kiefer, Weihmuthskiefer, 
Schwarzkiefer, Juͤrbelkiefer, Fichten, Tanne, Ahorn, Eſche, 
Weißbuche, Akkazie, Weißerle und Birke, zu möͤglichſt bil: 
ligen Preiſen. C. F. Bauer, Nevierförfter. 
Berthelsdorf bei Herrnhut in Sachſen, den 2. Febr. 1852. 


358. B. E. Bliſſchke 5 
Taback Fabrick in Schmiedeberg, 


empfiehlt fein Lager in Cigarren, Roll-, Preß⸗, und Kraus⸗ 
Tabacken unter Verſicherung reeller und ſolider Preiſe. 


496. Das Domininm Erdmannsdorf verkauft 50 Stüd 
2 bis 4jährige Schaaf⸗Muͤtter, welche nach der Schur 
abgelaſſen und auf Verlangen des Käufers mit den Sprung⸗ 
Boden der Heerde zugelaſſen werden. Auch Jährige, kräf⸗ 


tige fein und wollreiche Böcke find noch verkaͤuflich. 


Erdmannsdorf, den 1. Februar 1852. : 
Das Wirthichafts- Amt. 28 


Kauf Geſuch e. 


583. Ein Haus in Warmbrunn, 

möglichſt nahe den Bädern, wünſcht Jemand zu folidem 
Preiſe bald zu acquiriren. Offerten werden ſub Chiffre: 
GA. A. Poste restante, Löwenberg, franco, erwartet. 


. Aepfel kauft fortwährend 
Carl Sam. Haͤusler. 


Bu ver miet hen 
598. In meinem Haufe No. 196, neben dem Goldarbeiter 
Herrn Schliebener, iſt der erſte Stock zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. bLeichnitz. 


643. Zwei kleine Oberſtuben, auch Stallung und Wagenplatz 
ſind von Oſtern ab zu vermiethen. Drahtzjehergaſſe Nr. 162. 


562. Schöne freundliche Stuben mit Beigelaß find im Kirch⸗ 
Kretſcham bald oder zu Oftern zu vermiethen und zu beziehen. 


609. Sechs Gebett Betten nebſt Matratzen, ſo wie zwei 
ausmoͤblirte Stuben für einzelne Herren find bald zu ver⸗ 
miethen im Landhaͤuschen zu Cunnersdorf. 


Lehrlings Geſuch. 


324. Ein Knabe nicht ganz unbemittelter Eltern, welcher 


ſich der Handlung widmen will und die dazu nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, kann als Lehrling eintreten bei 
C. W. Liebich in Schoͤnau. 


1 53 Verloren. 
620. Es wird ſehr gebeten die zwei ſehr Eeuntlihen Krim» 
mer⸗ Mutzen, welche auf der Straße zwiſchen Schmſedeberg 
und Hirſchberg am 2. d. Monats ſind gefunden worden, ent⸗ 
weder in Hirſchberg in Neu⸗Warſchau, oder in Schmiede⸗ 


berg im goldenen Stern, gegen eine gute Belohnung baldigſt 


abzugeben. 


Einen Thaler Belohnung 


empfaͤngt der Wiederbringer meines mir ſeit dem 28. Januar 
abhanden gekommenen, ſchwarz und weiß gefleckten, lang⸗ 
haarigen Hundes, mit Namen Irimm. 

5 8 Ludwig Schweitzer, 
637. in der Fabrik zu Erdmannsdorf. 
613. 


Be) Verlorner Hund. 
Es iſt in Schmiedeberg, am Sonnabend den 31. Januar, 


Vormittags, eine Art Pudel, mittlerer Groͤße, ſchwarz 


und weiß gefleckt und mit ganz krauſem, lockigen Haar, 
verloren gegangen. Er hört auf den Namen Zampa. 
Wer denſelben findet und ihn in Nr. 375 abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. n 


* Ab handen gelom men. 
615. Am letzten Concert im Schießhauſe zu Friedeberg a/ Q. 
iſt ein auf beiden Seiten mit Perlen geſtſcktes Cigarren⸗ 
Etuis olhanden gekommen. Es wird freundlichſt gebeten, 
daſſelbe gegen ein angemeſſenes Dougeur an den Schießhaus⸗ 
Pächter Herrn Heytſchel daſelbſt abzugeben. 

Geld: Verkehr 
634. Es find 10,000 Rt. im Ganzen und auch getheilt, 
jedoch nicht unter 2000 Rtl., ſofort gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit auf ländliche Grund ſtuͤcke zu vergeben, auch werden 
dergleichen Hypotheken angenommen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt des Exped. d. Boten, 


027. Gapitale von 35, 300, 350, 600, 900, 1500 tl, 


koͤnnen bald oder Oſtern ausgeliehen werden. 


579. 20 Thlr. werden auf ein Jahr geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 


585. Auf eine ländliche Nahrung in der Nähe von Gold⸗ 
berg, zu welcher circa 100 Mrg. Acker, Forſt und Wieſen 
gehören, und mit 5,500 Rthlr. Schulden belaſtet ift, wird 
veränderungshalber noch ein Kapital von 4 oder 500 Rthlr. 
bis Termin Oſtern d. J geſucht. 

Näheres auf geneigte Anfrage unter der Adreſſe M. B. 


poste restante Goldberg, — 


4 


8. b Geld⸗ Verleihung. 
200 Mthlr. find den 1. April d. J. zu 5 pt. gegen 


38 
pu Uariſche Sicherheit zu verleihen, Nähere Auskunft dat: 
bn ee Alt Herr Rendunt Tſchentſcher in Goldberg. 


— Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


Einladungen. 000 

Morgen 12. Wintergarten-Abonnement⸗Conceſl 
Auf Verlangen kommt zur Aufführung: : 3 

Der Maskenball in Klein - Weltwinkel, 

Potpourri von Kunze, 603. Man -J enn, 
601. Von jetzt ab werde ich des Sonntags zur Tanzmuſt 
von 8 bis 11 Uhr ein Conto arrangiren, und iſt der Preis 
für Theilnehmer auf 3 Sgr. feſtgeſetzt; der Anfang ff 


Sonntag den 8. Februar, wozu Tanzluſtige freundlichſt ein 
ladet: R. Kerber, Schießhaus⸗Pächter. 


47 
602. Heute, Sonnabend den 7. Februar, ladet zu “a 


Kaldaunen ergebenſt ein: ä 22 
5 R. Kerber, Schießhaus . Pachten, 
— —.. . — 
1 


Wechsel- und Geld Cours. 


& 
18 
Breslau, 4. Februar 1852. 2 

ee 1 7 

Woechsel-Guurse, Briefe. | Geis 

= 2 

Amsterdam im Cour, 2 Mon — 143 5 
lamburgz in Banco, à vista 15133 —: ae 
dito do 2.150% — 2 
London für bd, St, 3 Mon 26.234, | — nen 
Wiens 2 Mon.“ — — — 
Berlin A vista 100 ½ — 153325 
dito o nn 2 Mon] — 90 ½% — 5 5 
Geld- Course. 5 = 
Holländ. Raud-Diucaten - I 96 — 2 —.— 
Kaiser! Ducaten = == > - 96 — 2 22 
Friedriehs dor 113% — 28 
Louisdor -- 2 4 — 109 / Es 
polnische Banle-Bil - » | — ' 96 7888 
Wiener zanco-Noten aso 82% — Er 
Eflecten - Course. | S8 

* * * * 

Staats Schuldsch., 3% p 89% —: wer 
Seehandl -Pr.-Sch, a50RUL.]192 5. | — „ 
Gr.Herz. Pos. Pfandbr Asp Ch - 10% . 
dito dito dito 3% b C 942, — Ska 
Schles P£.v.4000R.l,, 374 5.04 — 66% Bin 

dito dt. 500 — 8½½ 6 72 — 2 
dito Lit. B. 100 45.0. 103/ — zZ, 
dito dito 500 4b. . — = 88 
dito diko 10% - 3%, p. 0 96 =. 5 
Rentenbr. - + = == + > 99% (— S 


ed 
Hirſchberg, den 5, Februar 18822 


er 

Der Aw, Weizen) g. Weizen Roggen [ Gerſte Halte 

Scheffel rtl. for. pf, rtl. ſar. pf. rtl. for. pf.) vel far. pf. rtl, fer. , 
Höchſter] 217 — 215 — 213/— 122 — 0 
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